nummer 20 Mk. — Bei h 
hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zei 
Fernru 


Nr. 96. 
Minderheitenſchutz. 


Kaum eine Frage zeigt den Zwieſpalt zwiſchen Theorte 
und Praxis fo deutlich, wie das Problem des Minderheiten⸗ 
ſchutzes. In der Theorie iſt er überall anerkannt, aher wie 
die Praxis ausſieht, wiſſen wir alle ja zur Genüge. Überall, 
wo Deutſche dazu verurteilt find, im Gefolge des Welt⸗ 

krjieges unter fremder Herrſchaft zu leben, häufen ſich die 
Klagen, daß man fie ſprachlich und kulturell, wirtſchaftlich 
und politiſch entrechten will. Es iſt eine lange Leidens⸗ 
geſchichte, die die Schickſale der Deutſchen in Polen, der 
Tſchechel und Südſlawien wie im Baltikum, um nur die 
grellſten Beiſpiele hervorzuheben, darſtellen. Will man ge⸗ 
recht ſein, fo wird man zugeſtehen müſſen, daß die Löfung 
der Frage keine ganz leichte iſt. Schon des halb nicht, weil 
der Begriff einer völkiſchen Minderheit nicht einwandfrei 
feſtzulegen iſt. Es kann nicht nur die Zahl der Minder⸗ 
heiten an ſich in Betracht kommen, ſondern ebenſo muß die 
kulturelle Stellung der Minderheit berückſichtigt werden. 
Ja, gerade dieſe wird in vielen Fällen eine ganz beſondere 
edeutung beanſpruchen dürfen. t 
} „Aus der Tatſache, daß der Schutz der Minoritäten, der 
n dem Verſailler Vertrage und vor allem von dem Völker⸗ 
bunde anerkannt worden iſt, in Wirklichkeit bisher keine be⸗ 
friedigende Löſung gefunden hat, erklärt es ſich, daß die 
Minoritäten ſelbſt über die Grenzen der einzelnen Länder 
ſich zuſammenſchließen, um für ihre Rechte gemeinſam ein⸗ 
zutreten und den Völkerbund zu wirkſamerem Schutz mobil 
m machen. Es hat fih immer deutlicher herausgeſtellt, 
95 alle theoretiſchen Feſtſetzungen über den Schutz der 
Kin derheiten ohne jede Bedeutung ſind, wenn nicht eine 
ontrolle ſeitens des Völkerbundes ausgeübt und nicht eine 
Appellationsinſtanz geſchaffen wird, vor die die beeinträch⸗ 
„unten Minoritäten ihre Klagen zur eidung bringen 
önnen. In demſelben Sinne wirkt aber auch die Weltliga 
für den Völkerbund, die nach einzelnen Staaten gegliedert 
At, und von denen die engliſche Liga heute ſchon eine Million 
Rurelteder zählt und von keinem geringeren als Lord 
Nobert Cecil geführt wird. Nachdem zu Ende des vorigen 
Jahres in Wien eine Beratung der Vertreter der Minori⸗ 
(äten zahlreicher Länder ſtattgefunden hatte, hat vom 19. bis 
Zam 21. April in München in den Räumen der Dandels⸗ 
ar 51 3 der Weltliga für den 
8 0 
5 Didenfon als Vertreter der engliſchen Liga, neben dem der 
befonderes Int 


beſteht in 
kulturellen f das 
weſen von dem . des Mehrheitsvolkes tunlichſt 


an die ſich die Minoritäten zu wenden ein Re 
ohne daß man ihnen Flloyalttät dem Staate eee 


Wie die autonomen völkiſchen Mi . 
lwaffen ſich geſtalten ſollen, darüber ae e Gegen. 
Aue für die Minderheiten in Eſtland willkommenen 
g genſſchluz: Die Zugehörigkeit zur pölkiſchen Minderheits⸗ 
zemeinſchaft ſoll durch die Einreihung in den Kataſter 
hen der Präfident der Minderheitögemeinihaft zufammen- 
bil t, feſtgelegt werden. Angaben von Vertrauensmännern 
2 feine Grundlage, freiwillige Meldung iſt geſtattet. 
5 5 Ablehnung durch den Präſidenten ſteht ein Beſchwerde⸗ 
5 bt bei der Nationalkommiſſion dem Abgewieſenen zu. 
pflirch die Zugehörigkeit zu dem Kataſter wird die Ver⸗ 
fe tung zur Erfüllung der Leiſtungen, die die Gemein⸗ 
beef ihren Angehörigen auferlegt, übernommen. Sie iſt 
ſhrecbtigt, autonom die völkiſche tur und die Wohlfahrt 
a: Angehörigen zu regeln und zu verwalten. Das 
Bildiſche kulturelle Eigenleben erſtreckt ſich auf das geſamte 
5 ldungsweſen und die kulturellen Einrichtungen und Ver⸗ 
mialtungen, wie Bibliotheken, Leſehallen, Mufeen, Ar- 
Ni Theater, Lichtſpiele zu Bildungszwecken uſw., 

3 Even, Kranken⸗ und Körperpflege in Anftalten und zu 
Noe Jede Minderheitsgemeinſchaft iſt berechtigt, beweg⸗ 
f 9 7 und unbewegliches Vermögen zu erwerben, wirt⸗ 
€ fliche Unternehmungen zu gründen u. a. m. Der 
1785 iſt verpflichtet, für alle dieſe Anſtalten nach dem Ver⸗ 
5 tnismaß der Kopfzahl der Zöglinge der Schulen reſp. 
boch der Kopfzahl der im Kataſter regiſtrierten Geſamt⸗ 
„oölferung entſprechende Beiträge in Geld und Beihilfe 
Di Geſtalt von Räumlichkeiten und Anlagen zu gewähren. 
Pr Beiträge find auch für die ſtädtiſchen Selbſtverwal⸗ 
it Nasförperichaften bindend, müſſen in die Budgets einge- 
get und in Monatsraten vorausgezahlt werden. Die 
denwaltung der völkiſchen Minderheitsgemeinſchaften ſind: 
1e Volkstag nach Verhältniszahl, durch allgemeines, 
Serbchas. direktes und geheimes Wahlrecht auf drei Jahre 
ewa t. Ihm liegen die Beſchlußfaſſung über alle wich⸗ 
digen Angelegenheiten, die Feſtſtellung des Budgets und 
pie. Wahlen ob. Ein Ausſchuß berät den Präftdenten, dem 
9 allem die Vertretung nach außen und innen obliegt, 
übrend eine aus fünf Gliedern beſtehende National: 
Immiſſion die obere Inſtanz und Kontrollſtelle darftellt, 
eiertrauensmänner; die der Präſident ernennt, wirken nach 
yo Inſtruktion für die Intereſſen der Volksgemeinſchaft 
ster dieſe einer gewiſſen Kontrolle der Regierung unter⸗ 
ſteht, verſteht ſich von ſelbſt. Freilich gehört dazu auch der 


ehrliche Wille, die Rechte der Minderheiten wirklich zu 


achten, dem Syſtem der Schikane ein Ende zu machen und, 


zuletzt, mit der planmäßigen Bevorzugung der Bür⸗ 
der Majorität zu brechen, die heute gang und gäbe it. 


RN * 
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Ne + In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 820 Mk. monatl. 275 Mt, 
Nezugspreis . Mee vierteljährl. 750 Sr, monatl. 250 Mi. Bei Poſtbezug de 
jähr!. 825 Mk., monatl. 275 Mk. In Deutſchland unter Streifband monatl. 20 Mk. deutſch. — Einzel⸗ 
öherer Gewalt, 3 e oder Ausſperrung 
ung 5 Rückzah 


Bromberg, Dienstag den 23. Mai 1922. 


in die Republik Polen 


n den 


ung des Bezugspreiſes. 


Gerade auf dieſe Seite der Handhabung des „Minori⸗ 
tätenſchutzes“() bat die von den Minoritäten Lettlands 
Ende März der Regierung übergebene Denkſchrift ein⸗ 
dringlich hingewieſen. 

Soll die Welt zur Ruhe kommen, dann müſſen die von 
der Entente verkündeten und dann ſchmählich verratenen 
Grundſätze vom Recht der Völker auf Selbſtbeſtimmung 
und vom Schutz der Minderheiten auf den höchſten Sockel 
geſtellt werden. Hoffende Völker, die nichts zu verlieren 
haben als ihre Ketten, werden mit Begeiſterung für dieſe 
ewigen Rechte kämpfen und vielleicht gibt es ſogar in den 
Siegervölkern noch einige Idealiſten, die der Sieg und 
Machtrauſch nicht verlaſſen konnte, das Recht der andern, 
auf deſſen Achtung jede Freiheit beruht, geringer zu achten 
als das für das eigene Leben und die eigene Entwickelung 
geforderte Recht. 


Die nationalen Minderheiten im geim. 


Das berechtigte Verlangen der nationalen Minder⸗ 
heiten Polens, eine ihrer zahlenmäßigen Stärke und 
ihrer Bedeutung entſprechende Vertretung im Seim zu 
haben, bekämpft der „Kürjer Pozn.“ in der ihm eigenen 
Weiſe, indem er in ſeiner Nr. 115 am Schluß eines Leit⸗ 
aufſatzes unter der Überſchrift „Der Kampf um das Wahl⸗ 
geſetz“ ſchreibt: „Diefer Entwurf wird mit Gewalt bekämpft 
von den Sozialiſten und dem Klub der nationalen Min⸗ 
derheiten, den Deutſchen und den Juden. Denn mit der 
Frage einer vom parlamentariſch⸗wolitiſchen Geſichtspunkt 
aus geſehenen rationellen Feſtlegung der Wahlordnung 
iſt ein noch wichtigeres Problem verknüpft, das Pro⸗ 
blem der Einflüſſe fremder Nationalitäten 
im künftigen Sejm. Wir ſtehen, wie bekannt, einem 
uns feindlich geſinnten Block fremder Nationalitäten in 
Polen gegenüber, der unter der Führung der Deutſchen 
eine Umgeſtaltung des Staates aus einem 
nationalpolniſchen Staate in einen Natio⸗ 
nalitätenſtaat erſührebt. Die Polen ſollen von 
der Rolle der hiſtoriſchen Herren dieſes Landes zu „Mit⸗ 
bewohnern“ degradiert werden, die auf gleicher Stufe mit 
den Juden, Deutſchen und Ruthenen ſtehen. Dieſes Ziel 
hat der jüdiſche Abgeordnete Grünbaum ganz klar in der 
Ausſprache über die Wahlordnung formuliert, als er im 
Namen der „Gerechtigkeit“ gegen die angebliche Benach⸗ 
teiligung der Juden proteſtierte. Daß die polniſch⸗ſozia⸗ 
liſtiſche Partei in dasſelbe Horn bläft und ſich gemeinſam 
mit der deutſch⸗jüdiſchen Aktiengeſellſchaft den nationalen 
Intereſſen entgegenſtellt, darf nicht wunder nehmen Es 
iſt ein Verdienſt der Abgeordneten des nationalen Volks⸗ 
verbandes, des Geiſtlichen Lutoslawski und des 
Präſidenten Gtabinski, daß fie die Frage des Wahl⸗ 
geſetzes nicht auf den Boden abitrafter For⸗ 
meln und mathematiſcher Genauigkeit, ſon⸗ 
dern auf den Boden der realen Staatsintereſſen ſtellten. 
Dieſes Intereſſe erfordert, daß — bei aller Achtung der 
Rechte und Sonderheiten der fremden Elemente — Polen 
von den Polen regiert wird. Dieſer elementaren Wahr⸗ 


heit muß das Wahlgeſetz im Rahmen der allgemeinen Ver⸗ 


faſſungsgrundlagen dienen.“ 8 


Ariſtophanes berichtet von dem farbenblinden Bauern 
Theſſaliens, der ſich darüber zu Tode kränkte, daß andere 
Leute die Welt in anderen Farben ſahen und dann zu Zeus 
betete, er möchte doch den 8 Toren ſeiner Nach⸗ 


barſchaft neue Augen einſetzen. diefem theſſaliſchen 
Bauern war nicht zu ſtreiten, und ebenſo geht es uns 
manchmal mit unſerem Poſener Freund, „Kurjer 


of N 
Poznanski“. Wenn fein Redaktionsſtab eben der Meinung 
iſt, ein Staat wie Polen, der über 35 Prozent nichtpolniſche 
ationlitätenſtaat, dann 


iſt ihm wenig zu helfen, und wenn er ſeinen Lefern die Lüge 


von einem polniſchen Nationalſtaat auftiſcht, dann haben 
wir den farbenblinden Bauern in feiner gangen Narrheit 
vor uns. Auch diefer Mann glaubte wohl, ſeine Bitte zu 
Zeus ſei im Boden realer Staatsintereſſen verwurzelt; 
aber dieſer Irrglaube half ihm nicht viel. Die Götter im 
hohen Olymp lachten über den — gegen „alle abſtrakten 
Formeln“ aufbegehrenden — Menſchen und weigerten ſich 
ſogar, den Bauern ſelbſt von ſeiner Blindheit zu befreien. 
Damit die Welt an ſeinen ſchlechten Augen die Gnade eines 
guten Geſichts zum Ruhme der Götter erkennen möge. Als 
Träger diefer Aufgabe tft uns der „Kurjer Poznanskt“ all⸗ 
mählich lieb geworden, aber als Verfaſſer von Wahlgeſetz⸗ 
entwürfen wünſchen wir uns und unſerem noch mehr 
Männer, die in einem weiſen Schädel zwei ganz normale 


Nie Weißruſſen in Polen. 


Die „Gazeta Wilenska“ gibt folgende Äußerungen des 
Vorſitzenden des weiß ruſſiſchen Nationalausſchuſſes im 
Wilna, Jarewicez, wieder: . 4 

„Die bisherige Politik der polniſchen Regierung gab 
den Weißruſſen nicht die Möglichkeit ihrer kulturellen Ent⸗ 
wickelung. Wir lebten unter ſehr ſchwierigen Bedingungen, 
denn was heute erlaubt war, wurde morgen ſtreng beſtraft. 
So lagen die Dinge während der ganzen Übergangszeit. 
Darum war unſer Nationalausſchuß gegen die Einver⸗ 
leibung des Wilnaer Gebietes in die Republik Polen. Da 
wir der Anſicht waren, daß wir nicht genügend Sicherungen 
der Wahlfreiheit beſäßen, beſchloſſen wir, uns der Teilnahme 
an den Wahlen zum Wilnaer Sejm zu enthalten. 

Jetzt, nachdem die Einverleibung des Wilnaer Landes 
Tatſache geworden iſt, ſtehen wir 
loyal auf dem Boden des polniſchen Staatstums und er⸗ 
warten Maßnahmen der Regierung. Als Vorſitzender der 
Vertretung der weißruſſiſchen Bevölkerung im Wilnaer 
Lande hatte ich zuſammen mit den Vertretern der einzelnen 
Organifationen eine Audienz beim Staatspräſidenten und 


beim Miniſterpräſidenten. Wir haben dadurch zu erkennen 


gegeben, daß wir auf dem Boden des polniſchen Staatstums 
ſtehen, haben aber zugleich zum Ausdruck gebracht, daß wir 
darum bitten, daß uns das Recht auf unſer Daſein und 
unſere kulturelle Entwickelung gewährleiſtet wird. Wir 
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1455 iſt die Vorbedingung unſerer Loyalt⸗ 


Die weißruf n Forderungen beziehen ſich auf die 

Regelung folgender drei Fragen: 1. Freie kulturelle Ent⸗ 
wickelung (Schulfragen). 2. Verwaltungsangelegenheiten. 
8. Wirtſchaftliche Organiſationen. Die Schulfragen find dei 
ſchmerzlichſte Punkt. Die weißruſſiſchen Schulen werden 
von den Behörden unterdrückt. Ich erwähne hier die Frage 
der Legaliſierung des weißruſſiſchen Gumnafiums in Wilua. 
Die Weißruſfen werden zur Teilnahme an der Verwaltung 
des Landes nicht zugelaſſen, und die Verwaltungsbehörden 
wenden Repreſſivmaßnahmen an, die die Folge des Fehlens 
eines Programms der Politik gegenüber der weißruſſiſchen 
Bevölkerung ſind. Das Genoſſenſchaftsweſen ſtößt auf Schwie⸗ 
rigkeiten, der Anerkennung neuer Genoſſenſchaften werden 
Hinderniſſe in den Weg gelegt. Auch die Schließung der 
weißruſſiſchen Genoſſenſchaften im Gebiet von Grodno hat 
unter den Weißruſſen verſtimmend gewirkt. — Wenn dieſe 
Mißſtände beſeitigt werden und die Grundſätze der Ver⸗ 
fafjung vom 17. März verwirklicht werden, kann Polen ganz 
auf die Loyalität der Weißruſſen rechnen. Mit dem von 
politiſchen Faktoren entworfenen Plan einer Autonomie 
des Wilnaer Landes hat der weißruſſiſche National⸗ 
ausſchuß nichts zu tun. Die Weißruſſen nehmen in dieſer 
Frage einen indifferenten Standpunkt ein. Auch 
gegenüber der Ablehnung des Entwurfes einer nationalen 
Autonomie im Kownoer Seim hat der nationale Ausſchuß 
da es ihm an ausreichenden Informationen fehlte, einen 
indifferenten Standpunkt eingenommen, obwohl dieſe Ange⸗ 
legenheit die Geſamtheis der Weißruſſen angeht. 

Wir werden demnächſt ausführlich die Lage der weiß⸗ 
rutheniſchen Minderheit in Polen, die vor allem in den Gon⸗ 
vernements Grodno und Wilna, doch auch in den durch den 
I iedenspertrag von Riga neu erworbenen Oſtgebieten zu 
Hauſe iſt, beſprechen. 8 ERS 


Gleichberechtigung und Auflassung. 


Juterpellation des Abg. Daczko von der „Deutſchen Ver⸗ 

einigung im Seim“ und anderer Abgeordneten betr. die 

Verweigerung von Auflaſſungsgenehmigungen an polniſche 

Staatsbürger deutſcher Nationalität bei der Übereignung 
von ländlichen und ſtädtiſchen Liegenſchaften. 


Seit der Beſitzergreifung der ehem. preußiſchen Ge⸗ 
bietsteile durch die polniſche Regierung hat der Urzad 
Ofadniczu, ſpäter „Okregowy Urzad Ziemsti“ in Poznan 
polniſchen Bürgern deutſcher Nationalität beim Erwerb 
von ländlichen Liegenſchaften die Genehmigung der grund⸗ 
buchlichen Übereignung verweigert, auch dann, wenn es 
ſich nicht um Anſiedlungsrentengüter oder um Güter han⸗ 


delte, die nicht unter das Geſetz betr. die Agrarreform fielen. 


Der Urzad Oſadniczy in Poznan forderte von den Er- 
werbern grundſätzlich die Beibringung einer Be cheinigung 
des zuſtändigen römiſch⸗katholiſchen Pfarrers, daß der Er⸗ 
werber ein loyaler Pole wäre. In einzelnen Fällen 
wollten die Käufer evangeliſchen Glaubens ſogar ihren 
Übertritt zur römiſch⸗katholiſchen Kirche vollziehen, um nicht 
durch die Verſagung der Verkaufsgenehmigung den größten 
Teil ihres Vermögens zu verlieren. Zeugnis des Befigers 
Karl Stoſus in Mogilno. Der Landwirt Ulrich Dirks, 
früher in Gora bei Nowy Dwor, Kreis Warſchau, er 

das Gut Kruszka, Kreis Konitz. Die Beſcheinigung des 
luth. Generalſuperintendenten Burſche in Warſchau, daß 
Dirks ein loyaler Pole ſei, wurde als unzureichend 
zurückgewieſen, erſt als Dirks eine Beſcheinigung des 


römiſch⸗katholiſchen Pfarrers aus Nowy Dwor 


beibrachte, daß er polniſcher Nationalität wäre, erhielt er 
vom Urzad Oſadniezy in Poznan die Auflaſſungsgenehmi⸗ 
gung. Herr Wilhelm Zimmer, luth. Konfeſſion, aus Kaly 
bei Lodz erhielt zum Ankauf einer Villa mit etwas Land 
im Kreiſe Poznan erſt nach Beibringung einer Beſcheink⸗ 
gung des römiſch⸗katholiſchen Propſtes in Alerandrowo bei 
Lodz vom Urzad Oſadnicay die Genehmigung. Weitere Be⸗ 
weiſe kö auf Verlangen noch beigebracht werden. — 
Polniſche Bürger deutſcher Nationalität aus Pomorze und 
Poznan, ob evangeliſchen oder katholiſchen Bekenntuiſſes, 
haben, abgeſehen von der Übereignung der Liegenſchaften im 
Erbgange, in keinem Falle die Auflaſſung erhalten, auch 
wenn ſie allen in dem Geſetze über die Agrarreform ſeſt⸗ 
geſetzten Bedingungen genügen. In vielen Fällen wurde 
nach der Ablehnung durch den Urzad Oſadniczy (Ogregowy 
Urzad Ziemski in Poznan) von demjelben erkäufer die⸗ 
ſelbe Beſitzung an einen Käufer kath. Glaubens und pol⸗ 


niſcher Nationalität verkauft, und dieſer erhielt die Ge⸗ 


nehmigung zur Auflaſſung, noch ehe der erſte Käufer für 
ſeine Aufwendungen (Anzahlung, Ausführung don Bauten, 
Beſtellungsarbeiten uſw.) entſchädigt worden war, Aus 
ſolchen Fällen entwickelten ſich dann langwierige und koſt⸗ 
ſpielige Prozeſſe, durch welche manche Kontrahenten den 
Verluſt ihres ganzen Vermögens zu beklagen haben. 
Zahlreiche Beſchwerden beim Hauptlandamt in Warſchau 
blieben wirkungslos. In einem Falle Teßmer⸗ 
Schmidt genügte im Termine vor dem Hauptlandamt die 
Außerung eines unberufenen Vermittlers, daß Schmidt 
(deutſcher Nationalität) inzwiſchen das Grundſtück zum 
zweiten Male an einen kath. Bürger polniſcher Nationalität 
. um Teßmer mit ſeiner Beſchwerde abzu⸗ 
‚weten. 
Derr ſtädtiſche Grundbeſitz im ehemals preußiſchen Ge⸗ 
bietsteile hatte im erſten Jahr der polniſchen Herrſchaft 
unter dieſen Beſchränkungen wenig zu leiden. 
der Herr Minifter der ehemals preußiſchen Gebietsteile 


kleiden unſeren Staudpunkt in die Worte: „Die Toben 


Da erließ 


nach Annahme und Veröffentlichung der Bern 
ſaſſung eine mit den Grundſätzen derſelben und mit den 
Geſetzen in Kongreßpolen und Galizien im Widerſpruch 
ſtehende Verordnung vom 21. Juni 1921 (Amtl. Wochenblatt 
Nr. 23 ps. Nr. 14), nach welcher die Genehmigung zur Auf⸗ 
baſſung von ſtädtiſchen Grundſtücken und Fabrikanlagen 
von der Kreisübereignungskommiſſion bzw. der Wojewod⸗ 


haft nötig iſt. Dieſe Verordnung iſt nicht durch den 
Sejm beſtätigt und daher vor den Gerichten rechts⸗ 


unwirkſam. Sie widerſpricht auch den Beſtimmungen 
des Art. 99 der Verfaſſung. Auf Grund dieſer Verordnung 
haben polniſche Staatsbürger deutſcher, Nationalität zur 
Übereignung von ſtädtiſchen Liegenſchaften in ſehr ſeltenen 
Fällen die Genehmigung erhalten. Die Ablehnungen ent⸗ 
halten keinerlei Begründungen. Auch dem 
Schulverein in Bydgoszez und Tuchola iſt die Ge⸗ 
nehmigung zum Ankauf eines Schulhauſes verſagt wor⸗ 
den. Was nützt der deutſchen Minderheit die Beſtimmung 
in Art. 110 der Verfaſſung, nach welcher ihr das Recht zur 
Gründung, Auſſicht und Verwaltung ihrer eigenen Er⸗ 
ztehungsanſtalten zuſteht, wenn dieſen Anſtalten die ord⸗ 
nungsmäßige Unterbringung in eigene Häuſer verſagt 
wird? Wir waren zu der Annahme berechtigt, daß neben 
der veröffentlichten Verordnung vom 21. Juni 1921 noch 
beſondere Einzelverfügungen an die zuſtändigen Be⸗ 
hörden erlaſſen ſind, nach welchen Bürgern deutſcher 
Nationalität in den ehemals preußiſchen Gebietsteilen die 
Genehmigung zum Erwerb von Grundſtücken grundſätzlich 
nerſagt werden ſoll. Eine von der „Deutſchen Vereinigung 
im Sejm“ an den Herrn Miniſter in Poſen gerichtete Be⸗ 
ſchwerde hatte keinen Erfolg. Der Herr Miniſter 
teilte dem Klub der Deutſchen Vereinigung vom 22. Fe⸗ 
bruar 1922, Tgb.⸗Nr. W. a. 1 II b 924½2, 5a II 659/22, mit, 
daß die Entſcheidung zu recht beſtände und von ihm keine 
geheime Verfügung erlaſſen wäre, die den Minderheiten 
die in Art. 109 und 110 der Verfaſſung vom 17. März 1921 
„ jmerfannten Rechte verkümmert. Dieſe Behauptung ſteht 
im Widerſpruch mit den Tatſachen und den Außerun⸗ 
gen der zuſtändigen Beamten und Mitglieder der in Frage 
kommenden Kommiſſionen. Der Landkommiſſar eines 
Grenzskreiſes erwiderte einem Bürger deutſcher Nationali⸗ 
tät, der ein ſtädtiſches Hausgrundſtück kaufen wollte, daß in 
einer Grenzzone von 50 Kilometern kein Käufer deutſcher 
Nationalität die Genehmigung zur Übereignung irgend⸗ 
einer Liegenſchaft erhalten dürfe. Ferner erklärte ein Mit⸗ 
glied einer Kreisübereignungskommiſſion, daß unter den 
acht Gründen für die Ablehnung zur Übereignung eines 
ſtädtiſchen Hausgrundſtückes ein Punkt der ſei: Die Auf⸗ 
laſſung darf keinem Käufer deutſcher Nationalität erteilt 
werden. (Die Namen der Zeugen können auf Verlangen 
angegeben werden.) 

Wie kann ein Miniſter, der berufene Hüter der Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen, Verordnungen erlaſſen, die mit dem 
Staatsgrundgeſetz im Widerſpruch ſtehen, und wie find dieſe 
Tatſachen vereinbar mit dem Verſailler Friedensvertrage 
Dzw. Minderheitsſchutzgeſetze Art. 2—8, nach welchem dieſe 
Beſtimmungen als grundſätzliche Rechte anerkannt und 
durch kein Geſetz, keine Verordnung und keine Einzelhand⸗ 
lung zu dem Inhalte des Vertrages im Widerſpruch ſtehen 
dürfe. Der Vertrag ſtellt ausdrücklich die unbedingte 
Gleichheit aller Staatsbürger ohne Unterſchied 
der Raſſe, Sprache und Religion vor dem Geſetze feſt. Für 
die gewiſſenhafte Beachtung und Ausführung der Beſtim⸗ 
mungen verbürgen ſich die verbündeten Mächte Frankreich, 
England, Japan, Italien und die Vereinigten Staaten von 
Amerika (Art. 12). 

Wir richten daher an die Regierung nachſtehende 
Anfrage: 

1. Was gedenkt die Regierung zu tun, um den deutſchen 
Minderheiten in den ehemals preußiſchen Gebiets⸗ 
teilen in bezug auf den Erwerb von ländlichem und 

„ ſtädtiſchem Beſitz Gleichberechtigung zu verſchaffen. 


io 


5 und Aufhebung der mit den Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung im Widerſpruch ſtehenden Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen zu erwarten? a 

Warſchau, den 12. Mai 1922. 
Die Interpellanten, 


Fine Blüte der Ignoranz. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir in der „Rzeczpos⸗ 
polita“ folgende Kritik, ohne recht zu begreifen, warum 
das Warſchauer Blatt ſeinen Aufſatz durch dieſe Überſchrift 
ſelbſt kritiſtert: 

„In der deutſch⸗ruſſiſchen Verſtändigung liegt keine un⸗ 
mittelbare Gefahr für Europa. Es kann eine wirkliche Ge⸗ 
fahr werden, nach 10, 15 oder 20 Jahren, wenn die beiden 
Verbündeten dieſen Vertrag zu einer Liga der Beſiegten 
ausbauen. Aber es gibt nichts leichteres auf der Welt, als 

dieſes Ereignis zu verhindern. Denn es handelt ſich um ein 
künſtliches unnatürliches Bündnis, ohne jede Begründung 
in der Geſchichte oder im nationalen Charakter der Völker. 
Geſchichtlich ſpielten die Deutſchen die Rolle der militäri⸗ 
ſchen Nichtachtung, der diplomatiſchen Oppoſition, der kauf⸗ 
männiſchen Ausnutzung und der intellektuellen Nichtachtung. 
Die Deutſchen waren in Rußland niemals populär, ebenſo⸗ 
wenig die Ruſſen in Deutſchland. 
zu einer furchtbaren, 
fahr für ihre Nachbarn verbinden. Und das 
wäre die Bedrückung und der Oſtracismus 
(Scherbengericht). Wenn das lange dauern würde, könnten 
wir ſchließlich den verzweifelten Deutſchen in einen Bolſche⸗ 
wiſten verwandeln, und dem von Natur aus friedlichen 
Mann Rußlands zu einem Militariſten machen.“ — 
„Das iſt — ſo ſchreibt die „Rzeczpospolita“ — nicht der 
Abſchnitt aus irgendeiner deutſchen Zeitung, ſondern der 
Leitartikel der „Daily News“ (vom 20. April). Dieſe Zei⸗ 
tung verſichert ihren Leſern, daß der Himmel ohne Gefahr⸗ 
wolken ſei. Es beſteht in England eine parodiſtiſche Ge⸗ 
ſchichte, das Werk eines älteren Humoriſten. Der oben 
mitgeteilte Artikel der „Daily News“ verdiente in den Neu⸗ 
auflagen dieſes Werkes abgedruckt zu werden. Augenſchein⸗ 
lich haben wir, hat ganz Europa die zweihundertjährige Ge⸗ 
ſchichte der preußiſch⸗ruſſiſchen und deutſch⸗ruſſiſchen Bünd⸗ 
niſſe nur geträumt. Die Friedriche, Wilhelme, die Peter, 
Katharinen und Nikolaie, ſie waren alle nur Geſtalten 
unſerer Fieberphantaſien. Man ſieht, es gab überhaupt 
keine Verträge zur Bedrückung Polens. Vor der Teilung 
ſechs oder acht, nach der Teilung, man weiß nicht wie viele. 
Und ſtanden nicht vor 100 Jahren genau fo wie heute gegen. 
über ganz Europa Preußen und Rußland, um ſich die ge⸗ 
raubten polniſchen Gebiete nicht nehmen zu laſſen. 
Doch wozu dies alles in Polen wiederholen? Wir 
haben doch in London eine Geſandtſchaft und bei ihr etwas 
ähnliches wie eine Preſſepropaganda. Was hat gegenüber 
ſolchen Lumpereien — denn anders kaun man dieſen Artikel 
nicht nennen — dieſe Stelle getan? Bis jetzt nichts. Und 
es gibt in London viele noch größere Zeitungen, die gern 
und ſofort eine Widerlegung ſolcher Unſachlichkeiten mit 
Anführung hiſtoriſcher Tatſachen bringen würden. Und 
man kann dieſe Widerlegung bringen ohne ſich auf polniſche 
Quellen zu berufen, nur auf Grund der ernſten engliſchen 
Geſchichtsſchreibung. Aber ſo etwas muß man gleich tun, 
ehe noch eine halbe Million Leſer durch ſolche Ignoranz⸗ 
blüten die überzeugung gewinnt, daß am ganzen Welt⸗ 
kriege in Wirklichkeit gewiſſe Polen ſchuld waren. Man 
braucht ſich über die engliſche Ignoranz nicht 
aber über die polniſche Propaganda, daß auf ſolchem 
Grunde tagtäglich ähnliches Untsant deutſcher Saat wächſt. 


deutſchen 


Wann iſt gemäß Art. 126 der Verfaſſung die Reviſſon 


Eins nur kann fie 
gerſchmetternden Ge. 


zu wundern, 


Die Erregung der „Rzeezpospolita“ iſt ebenſo köſtlich 
wie unbegreiflich. Z. B. die Behauptung des letzten 
Satzes, daß wir Deutſche die Leitartikel der „Daily Nein“ 
fabrizieren. Soweit ſind wir leider noch nicht. Wir pflich⸗ 
ten gern einer Berichtigung der polniſchen Zeitung bei, 
die ſich auf das hiſtoriſche Zuſammengehen von Ruſſen und 
Preußen bezieht. Genau ſo wie die ruhmreichen Herzöge 
und Könige der Piaſtenzeit den Deutſchen zur Hebung der 
Landeskultur nach Polen einluden, haben Germanen von 
jeher am Aufbau Rußlands wertvolle Arbeit leiſten dürfen. 

Die Urſachen für die Teilungen Polens waren keines⸗ 
wegs nur außenpolitiſcher Natur. Zuerſt mußte Polen zer⸗ 
fallen, dann erſt konnte es geteilt werden. Man leſe 
darüber in alten polniſchen Chroniken, die weder parodiſtiſch 
gedacht noch von einem Humoriſten verfaßt wurden. In 
dieſen verſtaubten Bänden wird ſich faſt auf jeder Seite der 
Satz beſtätigt finden, daß ſich jede Bedrückungspolitik am 
Bedrücker bitter rächt. Die Furcht vor den Geſahren des 
deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsvertrages verrät offenbar ein 
böſes Gewiſſen, und das tut uns um ſeines Trägers willen 
leid. Wir wünſchen nichts ſehnlicher, als daß die öffent⸗ 
liche Meinung Polens endlich auch die großen Vorteile er⸗ 
kennt, die unſerem Staat bei der praktiſchen Durchführung 
des Rapallovertrages entſtehen müſſen. Der Oſtrazismus 
gegenüber den ruſſiſchen und deutſchen Minderheiten wird 
ſich auch ohne den Oſterkontrakt ſchlecht bezahlt machen (denn 
die Gerechtigkeit pflegt alle Schulden einzuziehen). Aber 
daß Warſchau auf der Mitte der Luftlinie Berlin — Moskau 
erbaut wurde, bringt das nicht dem Tranſitland Polen einen 
Wertzuwachs, der heute in ſeinem Umfang noch nicht ab⸗ 
geſchätzt werden kann? Oder hat man deshalb keine Freude 
an dieſer Feſtſtellung, weil der Steuereinnehmer Frank reich 
ſchon ſoviel Steuern ſchluckt und nun noch die Deutſchen und 
Ruſſen als Wertzuwachsſteuer die längſt zugeſtandene 
Gleichberechtigung ihrer in Polen lebenden Minderheiten 
verlangen? Jeder Pole weiß, welche Forderung gerechter, 
welche Erfüllung wertvoller iſt. Und weiß er es nicht, weil 
gewiſſe Zeitungen ſeinen geſunden Menſchenverſtand ver⸗ 
wirrt haben, dann wäre es Aufgabe der ſtaatlichen Propa⸗ 
ganda, überall in Polen den von der „Rzeczpospolita“ au⸗ 
gegriffenen Aufſatz der „Daily News“ zu verbreiten, damit 
jedermann an das hiſtoriſche Geſetz erinnert wird, nach dem 
Bedrückung und Scherbengericht „furchtbare und zer⸗ 
8 Gefahren“ für die Tyrannen ſelbſt in ſich 
ergen. 


die Bilanz von Genua. 


Warſchaner Preſſeſtimmen über Genna. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan (Warszawa), 22. Mai. (Drahtmeldung.) Aus 
den Preſſeſtimmen der hauptſtädtiſchen Blätter zu den Re⸗ 
ſultaten der Genuefer Konferenz ſei als wichtigſtes folgen⸗ 
des hervorgehoben: „Gazeta Warszawska“, das Blatt der 
Nationaldemokratie, ſchreibt ſehr inſtruktiv: Es ſei verfehlt, 
Genua in Polen, wie es vielfach geſchieht, als Enttäuſchung 
anzuſehen. Es habe niemanden enttäuſchen können, der ſich, 
wie die Franzoſen, von vornherein ſkeptiſch und vorſichtig 
darauf eingeſtellt habe. Für Polen ſei die Bilanz folgende: 
In wirtſchaftlicher und finanzieller Hinſicht ſei das Reſultat 
aleich Null, in politiſcher ſei es erfreulich, daß die Entente 
nicht geſprengt wurde, und daß die engliſche Politik eine 
Schwächung erfuhr, während die geſtärkte franzöſiſche Politik 
ſich der amerikaniſchen angenähert habe. Auch der Rapallo⸗ 
vertrag ſei ein politiſches Plus für Polen, als dadurch die 
ruſſiſch⸗deutſche Zuſammenarbett aufgedeckt und die Maske 
gefallen ſei. Das ſei wichtig für die kritiſche Situation, wenn 
Deutſchland Ende Mai die Reparationsrate nicht zahle, und 
ſei wichtig auch für die fernere Zukunft. Ein re 
Minus für Polen fet, daß die Sowjetregierung vor 
Europa anerkannt wurde und dadurch eine Stärkung ihrer 
Poſition erfuhr, doch werde das ausgeglichen durch den pro- 
giſoriſchen Garantiepaft, der mindeſtens für einige Monate 
die immerhin mögliche Gefahr eines ruſſiſchen Krieges 
gegen Polen ausſchließe. Erfreulich jet, daß die Beziehungen 
zur Kleinen Entente enger geworden ſeien, was man von 
den deutſch⸗polniſchen Beziehungen nicht jagen könne. Hier 
heißt es dann, offenbar wohl in Anſpielung auf die von der 
Nationaldemokratie ſchon damals ſehr übel vermerkte 
freundliche Haltung Skirmunts gegenüber Rathenau, man 
werde in Paris gewiß die ſchwierige Lage der polniſchen 
Delegation verſtenen und wiſſen, daß eine gewiſſe Weichheit 
und Unentſchiedenheit ihrer Politik nur auf der Kompromiß⸗ 
natur Skirmunts, nicht auf Anderung des volniſchen Ver⸗ 
hältniſſes zu Frankreich beruhe. Die Wilnger und oſtgali⸗ 
ziſche Frage ſei gut ausgegangen, wenn man auch nicht von 
einem Triumphe ſprechen könne. Im ganzen war Genua 
für Polen ein notwendiges Übel, aber das Reſultat nicht 
enttäuſchend. — Die „Rzeezpospolita“ iſt zufrieden, daß die 
Deutſchen ſchon in Genua vor die Türen gebeten und nach 
dem Haag gar nicht eingeladen wurden. Das Blatt unter⸗ 
ſtreicht im übrigen Hoovers Anſicht, daß Rußland bankerott 
ſei und daß vor der Sicherung des Privateigentums und 
fremden Eigentums von einer Anknüpfung der Beziehungen 
nicht die Rede ſein könne. Dieſe Feſtſtellung, ſagt das Blatt. 
ſowohl über Rußland wie über Deutſchland ſei das einzige 
Ergebnis der Genueſer Konferenz. halbamtliche 
„Kurier Boranny“ ſagt, Polen kehre nicht mit leeren Händen 
zurück, wenn auch die Vorteile lediglich moraliſcher Natur 
ſeien infolge des ant vorbereiteten Bodens durch den Balten⸗ 
vertrag und durch die Verſtändigung mit der Kleinen 
Entente. Im übrigen habe keiner der mächtigen Einberufer 
der Konferenz mehr erreicht. — Der ſoztaliſtiſche „Robotnik“ 
begrüßt als wichtiges Ergebnis, daß die Konferenz im 
Haag fortgeſetzt werde. Im übrigen ſei nichts Praktiſches 
für Europas wirtſchaftlichen Aufbau vorgeſchlagen worden. 
Man habe gefehen, daß Europas Hilfe für die einzelnen 
Länder nur theoretiſch ſei, man müſſe ſich auf ſeine eigenen 
Kräfte verlaffen, müſſe arbeiten und produzieren. In Genug 
feien die Marionetten von der Hand eines mächtigen Re⸗ 
atſſeurs geführt worden, nämlich vom Mammon Kapital. 


Republik Polen. 
Gegen Skirmunt. 


Aus Anlaß der Ratifizierung des polniſch⸗frauzöſtſchen 
Vertrages im polniſchen Landtag führte der Abg. Perl 
Klage über die abſolutiſtiſche Art, wie Miniſter 
Skirmunt Politik mache. Der Vertrag mit der Tſchecho⸗ 
[lowakei fei ohne vorherige Verſtändigung mit dem 
Auswärtigen Ausſchuß abgeſchloſſen worden. Der Ver⸗ 
trag mit den baltiſchen Staaten enthalte eine große 
Lücke, die durch eine Verſtändigung mit dem Kownoer 
Litauen ausgefüllt werden müſſe; bis dahin werde das 
baltiſche Bündnis ziemlich ſchwankend fein, und die balti⸗ 
Staaten würden bald mit Rußland, bald mit Litauen 
und bald mit Polen verhandeln. 
Beritändigung mit der Kleinen Entente ruhe im Verhält⸗ 
nis Polens zu den Tſchechen, mit denen der Außenminiſter 
Skirmunt einen für Polen äußerſt ungünſtigen Vertrag 
ſelbſtändig abgeſchloſſen habe. Die Regierung habe 
dem Landtag unter dem Vorwande des Staatsgeheimniſſes 
die geheime Militärkonvention mit Frankreich nicht vor⸗ 
B die angeblich Polen verpflichtet, die zweijährige 

enſtzeit einzuführen. Es ſei falſch, zu ſagen, daß die 


ſchweren Laſten, welche der Wirtſchaftsvertrag mit Frank⸗ 


reich Polen auferlege, durch den volitiſchen Vertrag wett 


1923, für den Groß 


bezirk Marienwerder den 


Die Achillesferſe der 


gemacht würden, da Polen ja auch in dem politiſchen Ver, 
frag Laſten übernommen und nicht nur Vorteile erlangt 
habe. 


Pilſudskis Reiſe nach Bukareſt. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchan (Warszawa), 22. Mat. (Drahtmeldung.) 


Die 
Reife Pil fudskis nach Bukareſt iſt für den 6. Juni auf 


vier Tage vorgeſehen. Skirmunt wird ihn begleiten, 
Vermutlich ſoll der Beſuch einer Ausſprache über die Polit 5 
gegenüber Rußland und über einige Fragen, die Polen 
Stellung zur Kleinen Entente betreffen, gelten. 


Litaniſch⸗polniſcher Zwiſchenfall. 


Nach einer Warſchauer Meldung haben auf der Lim 
Olita—Orany die Litauer die Bahnlinie zerſtört 
und alle telegraphiſchen und telephoniſchen Verbindungen 
unterbrochen. Die im neutralen Grenzgebiet gelegenen 
Orte Jateluny und Gituliſchka ſollen wiederholt mi 
Maſchinengewehren beſchoſſen worden ſein. 


Verband der Hausbeſitzervereine der Wojewodſchaft 
Schleſien. 


In Kattowitz tagten kürzlich über 100 Vertreter aller 
Hausbeſitzervereine des Abtretungsgebiets Oberſchleſien. 
Die Verſammlung wurde einberufen von Arbeitsausſchuß 
für die Zuſammenfaſſung aller Hausbeſitzervereine in der 
Wofewodſchaft Schleſien. Vertreten waren etwa 60 Ver⸗ 
eine. Es wurde der Zuſammenſchluß aller Ber? 
eine bisheriger polniſcher und deutſcher Richtung auf rein 
wirtſchaftlicher Grundlage beſchloſſen und zur Ausarbeitung 
der Satzung ſowie zur erforderlichen Vorarbeit ein vor⸗ 
läufiger Vorſtand gewählt. Die Verhandlungen werden in 
polnifher und deutſcher Sprache geführt, die 
Satzung ſoll in beiden Sprachen ausgearbeitet werden. 
Ferner ſoll baldmöglichſt ein zweiſprachiges Verbandsblatt 
herausgegeben werden. Ei 

Der Verſammlungsleiter gab in feinem Schlußwo 
dem Wunſche Ausdruck, daß der 1 in dem 
neuen künftigen Staatsweſen Gerechtigkeit ſowie 
Berſtändnis für ſeine Nöte in allen Bevölkerungs⸗ 
kreiſen finden möge, da nur durch gemeinſame Arbeit dem 
Wohnungselend als Hemmnis jedes ſozialen Fortſchrittes 
entgegengewirkt werden kann. 

Die franzöſiſche Regierung entſandte zwei Ingenieure 
nach den galiziſchen und rumäniſchen Petroleum⸗ 
feldern, um feſtſtellen zu laſſen, ob die Anlage des fran⸗ 
zöſiſchen Kapitals dortſelbſt rentabel iſt. 

Bei der Beratung des Militärgeſetzes in der Kommiſſion 
des Seim wurde mit 17 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, den 


Artikel über den freiwilligen Heeresdienſt der 


Frauen zu ſtreichen. 

In der Finangzkommiſſion des Seim wurde be 
ſchloſſfen, dem Sejm einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
nach welchem in ganz Polen das Metermaß eingeführt 
wird. Für den Kleinhandel ſoll das Geſetz am 1. Jaunar 

handel am 1. Januar 1924 in Kraft treten. 

* 


Nächſter Tage fol der Spezialkommiſſar zur 
Übernahme der Zivilverwaltung in Oberſchleſien er⸗ 
nannt werden. Dafür in Ausſicht genommen iſt Hinze 
aus Poſen. Rechtsſtehende Blätter berichten Poel a daß 
der polniſche Geſandte in Helſingfors Sokol nicki 
infolge der Ablehnung der Ratifizierung des Baltenver⸗ 
trages durch Finnland abberufen werden ſoll. In aller⸗ 
nächſter Zeit ſollen Verhandlungen über einen engliſch⸗ 
polniſchen und einen japaniſch⸗ poluiſchen Han⸗ 
delsvertrag in Warſchau aufgenommen werden. Am 
4. Juni beginnt in Warſchau ein großer Kongr et der 
volniſchen Volkspartei, deren Führer Witos it 


Deutſches Meich. 
Michaelis in Japan. 


Der frühere Reichskanzler Dr. Michaelis iſt am 14. d. M. 
in Tokio eingetroffen und wurde von einer Neiße 
Univerſitätsprofeſſoren und Studenten empfangen. In einer 
Rede, die er ſpäter in Oſaka hielt, führte Dr. Michaelis aus, 
daß Deutſchland auf dem beiten Wege fei, feine alten Han⸗ 
dels beziehungen mit Japan wieder anzuknüpfen. 
In den erſten vier Monaten des laufenden Jahres habe die 
deutſche Ausfuhr nach Japan bereits wieder die Hälfte des 
Wertes der entſprechenden Periode von 1918 erreicht. Die 
deutſche Ausfuhr nach Japan erſtrecke ſich beſonders auf 
Farbſtoffe Chemikalien und Maſchinen; und wie Berichte 
aus der Mandſchurei zeigten, benutze Japan einen Teil 
dieſer deutſchen Waren feinerſeits wieder als Ausfuhrgut. 


Regierungsbezirk Weſtpreußen. 


Der Verfaſſungsausſchuß des Preußiſchen Landtages 
ſetzte die Beratung des Geſetzes über die Neuregelung der 
kommunalen Verfaſſung und Verwaltung in der Oſtfrage 
fort. Zu dem 8 5 wurde ein Antrag, dem Regierungs⸗ 

f Namen Weitpreußen 
zu geben, angenommen. 


* 

Wie der, in Berlin erſcheinende fozialrenoIntinnärt 
zGols Roſſiſ“ aus Riga zu berichten weiß, iſt der bisherige 
Vorſitzende der ruſſiſchen Handelsdelegation in London 
Kraſſin vom Allruſſiſchen Zentral⸗Exekutiv⸗Komitee zum 
ſowietruſſiſchen Geſandten in Berlin ernannt 
worden. Der bisherige ruſſiſche Geſandte in Berlin Kre⸗ 
ſtinski fährt nach Moskau zurück, um das Volkskom⸗ 
miſſariat für Finanzen zu lebrnehmen. 

Zur Stunde der feierlichen Unterzeichnung des 
Kirchen bundvertrages durch die Bevollmächtigten 


der Deutſch⸗evangeliſchen Landeskirche am Himmel⸗ 
4 „ e, — fände vormittags 12 Uhr in auh 
erg, n jän en evangeliſchen Gemeind 
Deulſchlands Glockengeläut 5 1 - 


75 
tönen. den Kirchtürmen 8 


Aus anderen Ländern. 
Revolution in Bulgarien. 
Belgrad. 20. Mai. Faſt alle hieſigen Blätter veröffent⸗ 
lichen Telegramme aus Sofia, daß in Bulgarien die Revo⸗ 
lution ausgebrochen iſt. Die Kommuniſten und die Anhänger 
des Miniſterpräſidenten Stambulinski hätten die Re⸗ 
volutton proklamiert. Der Minifterpräfident ſelbſt iſt aus 
Genua noch nicht zurückgekehrt. König Boris fol 
nach Warna geflüchtet ſein. 
Nach der „Prawda“ herrſcht in ganz Bulgarien der 
Bürgerkrieg. überall ſeien rote Fahnen gehißt. Die 
Grenzüberſchreitung iſt ſtreng verboten. c 


„N 


* 
Die bulgariſche Geſaudtſchaft in Belgrad ift ſeit geſtetn — 


ohne Verbindung mit Sofia. 
yon 


E In Dont g ng un den Nähe ſeiner Wohnen 
uguſch „einer de ändi e 
Süfebvent! ton, e e Ku⸗ 
guſchew 1 früher Leiter der Filiale der Ruſſo aſiatiſchen 
Baut in Charbin. Die Umſtände des Mordes ind doch 
wicht aufgeklärt. 


. 


Das Oberhaupt der orthodoxen Kirche enfegt. 
ſeiner Würde. \ 
it Der Kampf der Sowjetregierung mit der Geiſtlichkeit 


00 hrt“ einer Spaltung innerhalb der orthodoxen Kirche ge⸗ 


bort. Am 16. Mai tagte in Moskau eine Verſammlung 
En Geiſtlichen und Laien, an der angeblich etwa 100 Geiſt⸗ 
che aus allen Teilen Rußlands teilnahmen, die ihre Un⸗ 
Afledenheit mit dem Kirchenregiment des Patriarchen 
Gidon zum Ausdruck brachten und ihn aufforderten, feiner 
güurds zu entſagen. Tichon ſoll nach kurzer Überlegung 
Ifine Abſage unterſchrieben haben. Als Kandidaten für den 
atrlarcheuſtuhl werden drei Kandidaten genannt, der kon⸗ 
kreative Metropolit Benjamin von Petersburg, der Biſchof 
enkonius, der in auffallender Weiſe der Sowjetregierung 
0 gegengekommen iſt, und der Erzbiſchof Sergius von 
pt. Auch er gilt als ein Kandidat der niederen Geiſtlich⸗ 
5 unter der die Bolſchewiſten angeblich viele Anhänger 
a haben behaupten. In ſowfetrufſiſchen Streifen verlautet, 
ih durch die Abdankung des Patriarchen Tichon der gegen 
U eingeleitete Prozeß keineswegs erledigt ſei. Der nun⸗ 
50 einfache Bürger Waſili Bjelawin werde vor ein Revo⸗ 
nüktonstribunal geſtellt werden. Andererſeits wird be⸗ 
den biet, daß die Sowjetregierung froh ſein würde, durch 
% Rücktritt des Patriarchen den ganzen Prozeß nieder- 
Uagen zu können. 


Aus Stadt und Land. 


In, Rabdrur jämtliher Orgie ⸗urtite u mur mit ausdrüd. 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verschwiegenheit zugeſichert. 

| Bromberg, 22. Mai, 


h d Kohlenpreiserhöhnng? Die polniſchen Kohlenindu⸗ 
nellen beabſichtigen, den Kohlenpreis um 20 Prozent 
erhöhen und haben ſich dieſerhalb an das Induſtrie⸗ 


Handelsminiſterium ſowie an das Finanzminiſterium 


gewandt, um ſich die Zuſtimmung des künftigen „Kom⸗ 
ſariats zur Bekämpfung der Teuerung“ zu ſichern. Sie 
beſcunden die Notwendigkeit mit der Steigerung der Ar⸗ 
5 tslöhne infolge des neuen, Ende April mit den Berg⸗ 
Seiten geſchloſſenen Lohnvertrages. Auf Grund dieſes 
6 kommens rechtfertigt ſich angeblich eine durchſchnittliche 
rhöhung um 15 Prozent. 8 
Si Zur Podenimpfung für Erſtimpflinge veröffentlicht 
wir fädtiſche Polizeiftrwaltung den Impfplan, worauf 
r hiermit beſonders hinweiſen. 


eu Kirchliches. Das Evangeliſche Tonfiftorium hat dem 


perintendent Aßmann in Bromberg auch die Wahr⸗ 
be. mung der Superintendenturgeſchäfte der Diözeſe Brom⸗ 
ta II. deren Superintendentur früher in Crone war, über⸗ 
genen. Dieſe Diözeſe umfaßt die evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden Bachmis, Clelle, Crone, Gogolin, Hopfengarten, 
Sruſchdorf. Labiſchin, Lochowo, Monfowarst, Netzwalde, 
en bin, Wilhelmsort und Wtelno, Zu Bromberg 1 ge⸗ 
ren die Kirchengemeinden Bromberg, Schröttersdorf, Kl. 
bor telſee, Schwedenhöhe, Prinzenthal, Schleuſenau, Jäger⸗ 
o, Oſielsk. Sienno, Weichſelhorſt, Fordon, Schulitz. Otter⸗ 
e, Langenau. 
EN Der Kampf gegen die Teuerung. Vie der „Przegl. 
lecz.“ mitteilt, iſt im Zuſammenhang mit den Erörterun⸗ 
een, wie der Teuerung in Polen entgegengearbeitet werden 
Et, die Beſtimmung getroffen worden, daß Städte mit 
er 100 000 Einwohnern und großen Kvoperativen ſieben⸗ 
kond den tige Darlehn von amtlicher Stelle erhalten 
er nen, Vorausſetzung dafür iſt, daß bie Städte eine 
Note Verpflegun gs verwaltung und eigene 
Innoflegungsbetriebe (Mühlen, Bäckereien, Läden uſw.) 


ben. Insgeſamt find für dieſe Zwecke 3 Milliarden Mark 


vorgefe gen. 


gare, n der neuen Militärbeſoldung wird aus militäriſchen 
patiſen Poſens geſchriehen, daß die im dem auch von uns 
Wölfentlichten Tarif enthaltenen Gehälter hauptſächlich für 
Ri arſchau und Lodz in Betracht kommen. In Poſen 
gegen, wie auch in anderen Städten Großvolens nd die 

ehälter bedeutend niedriger. i 
pers. Mißalückter Kaſſeneinbruch. In vergangener Nacht 
derſuchten Diebe, einen Kaſſeneinbruch in den Kontorräumen 
Nef Moſtrichfabrik Thorner Straße 181 zu verüben. Sie 

tten bereits mit ihrem Handwerkszeug eine Want des 


Pelöſchrankes erbrochen, als fie durch einen Angeſtellten der 


) 


gen ma. der durch das Geräuſch aufmerkſam gemacht wurde, 
abſtört wurden. Dieſer gab einen Schuß durch das enter 
Ha, woraufhin die beiden Täter unter Zurücklaſſung ihres 
Elndwerlszeuges die Flucht ergriffen. Außer dem durch den 
bat bruch verurſachten Materialſchaden von etwa 200 000 M. 

at die Firma keine weiteren Verluſte erlitten. 


5 Haydn als Toter. 


Von Johannes Heinrich Braach. 


9 Wenige Tage nachdem Haydn (Anfang Juni 1809) be⸗ 
cab en war, beſtachen vier junge Wiener Leute, leiden⸗ 
haſtliche Anhänger der Gallſchen Schädellehre, unter Anz 
2 hrung eines Johann Peter den Totengräber des Hunds⸗ 
Gumer Friedhofes zu Wien, öffneten des Komponiſten 
al und Sarg und ftahlen das Haupt, das im Leben zu 
zun berühmteſten der Welt gehörte. Es wurde präpariert, 
Ir ein ſchwarzes Käſtchen gelegt, und von Peter ſeinem 
reunde Rofenbaum zur Aufbewahrung übergeben. 
we, Erſt nach elf Jahren ſollte das Verbrechen 
grdden. Der Fürſt Nikolaus Eſterhazy erinnerte ſich des 
Gren Dieners ſeiner Familie und kam in Wien um die 
ſellaubnts nach, die Leiche des fürſtlichen Kapellmeiſters an 
Niue ehemalige, langjährige Wirkungsſtätte und Wiege 
mes Ruhmes, nach Eiſenſtadt, überführen zu dürfen. Als 
ont feinen Wunſche willfahren wollte und das Grab 
ſnete, entdeckte man die Schändung, forſchte nach den Ver⸗ 


deechern und hielt Hausſuchung bei Peter ab, der geſtand, 
Na Schädel Haydus feinem Freunde überlaſſen zu haben. 


N, enbaum war zur Herausgabe bereit, lieferte aber der 

deligei nicht den Kopf Haydus ab, ſondern einen falſchen, 

in dem ſchon nach Eiſenſtadt verſchickten Körper nachge⸗ 

wur und dort von dem Kirchendiener in den Sarg gelegt 
6, h 7 


„Bis heute ruhen die Gebeine des Meiſters mit einem 


kite ren Schädel in der Beragruft unter der Wallfahrts⸗ 
Inc Maria Einſiedel zu Eiſenſtadt. Der Hülle, die das 
pflige, gute und lebensfrohe Herz umſchloß fehlt das Ge⸗ 
ge des Gehirns, das Wunderwerke der Melodie in den 
el kreis der Ewigkeit warf, Ruht bei den Ruinen eines 
eiuſchlſchen Körperhauſes, bei den phyſiſchen Überxeſten 
Ves Geiſtträgers, der die Welt bezwang, ein Kopf, der 
fag brechen erſann, und den Gliedern ſeines Beſitzers be⸗ 
rält, ſie auszuführen? Ein Mörder, Betrüger, ein Ver⸗ 
daten, ein Dieb? Tänzer Tod, du wirft raſſelnde Knochen 
urcheinander, wie Maurer Mörtel und Sand. 
fel Roſenbaum geſtand im Sterben ſein Vergehen, aus 
Kaum Nachlaß wanderte Haydus Schädel in den Beſitz 
darl Rokytauskuys, deſſen Söhne nach dem Tode des Vaters 
fü ſonderliche Erbſtück der Wiener Geſellſchaft der Muſik⸗ 
funde übergaben. Aber nicht, daß jetzt der ſalſche Schädel 


mlt dem richligen ausgetauſcht wurde. Die Trennung des 


Paydnhauptes von feinem Rumpfe wurde hartnäckig auf⸗ 


1 


. 


Echter kalten, denn weder wollten die Wiener noch die 
iſenſtädter von ihrem Heiligtume laſſen. Der grinſende 
in ſteckte ſich hinter die Beſitzer der Koftbarfeiten und 
püfſterte ihnen ein, daß das Behalten der Reliquie wert⸗ 
bellen ſei als die Beſeitigung eines widerlicen Gefübles 
allen Menſchen. e BL 


entdeckt 


An geſetzlichen Feiertagen gibt es im Monat Juni 
außer den vier Sonntagen noch drei: Pfingſtmontag, Fron⸗ 
leichnam (22. Juni) und Peter⸗Paul (29. Juni). 

$ Diebifche Dienſtmädchen. Am Sonnabend vormittag 
hat ſich das Dienſtmädchen Marianne Bilaczak oder Bilezak, 
das drei Tage vorher ohne Vorweiſung von Ausweis⸗ 
papieren bei Herrn Alfred Wieſierski, Buchholßzſtraße 
(Podolska) 1, in Dienſt getreten war, heimlich entfernt. Sie 
ließ dabei verſchiedene Sachen wie Wäſche, eine Handtaſche 
mit Inhalt. einen Perſonalausweis, lautend auf den Namen 
Martha Wieſierski, ein Fernglas, einen Trauring mit dem 
Stempel 56, 1916, tauſend Mark bares Geld und anderes 
mehr mit ſich gehen. Der Wert der geſtohlenen Sachen br 
trägt etwa 300 000 Mark. 


“ „Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, N 


worauf wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 
5 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Scance der experimentalen Magie des Lerühmten Medin⸗ b 


1 


miſten⸗Magnetiſeurs Prof. Adam Czerbak findet beute um 
8 Uhr im Zivilkaſino⸗Saale ſtatt. Die Experimente, 
welche der bekannte Prelegens während ſeines vorigen 
Aufenthalts in Bydgoszez durchgeführt hatte, haben großes 
Intereſſe erweckt. Alle Experimente werden deutſch (auch 
die Lichtbilder⸗Geiſtererſcheinungen) beſprochen. (6408 
„Der Herrſcher von Taghora“, ein exotiſcher Film in zwei 
Serien, gelangt jetzt im „Kino Kriſtal“ zur Aufführung. 
In dem Film wirken Tiger, Elefanten, Krokodile uſw. 
mit. Der erſte Teil betitelt ſich „Unter Affen und Tigern“. 
Deutſche Beſchreibungen ſind vorhanden. 0496 
Ein Vortrag über das neue Gewerbeſtenergeſetz wird heute 
von Herrn Dr. Eberhardt in der Verſammlung des Ver⸗ 
bandes deutſcher Kaufleute und Induſtrieller im Frithjof 
um 8 Uhr gehalten, worauf wir nochmals hinweiſen. (6439 
Verein der Schleſier zu Bromberg. „Schleſier“ Früh⸗ 
ausflug am Donnerstag (Himelfahrt), den 25. Mai, nach 
der Blumenſchleuſe (Südſeite), Raßmuß; gemeinſame 
Kaffeetafel 148 Uhr. Gäſte herzlich willkommen. (6407 
Verein junger Kaufleute e. V. zu Bromberg. Das Stif⸗ 
tungsfeſt wird am Mittwoch, den 24. Mai er., abends 
8 Uhr, im Klubhauſe des R.⸗K. „Frithjof“, mit den 
Damen des Vereins gefeiert. 1475 


Alus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 48. Mai. In der Danziger Stadtver⸗ 
ordnetenfitzung bildete die Bewilligung der 
Gagenerhöhung für das Perſonal des Stadt⸗ 
theaters einen Hauptpunkt, an die ſich eine große De⸗ 
batte knüpfte. Bei der Beratung über die Gagenerhöhun⸗ 
gen gab Stadtv. Rahn (Kommuniſt) die Mitteilung, daß 
ein Bühnenhilfsarbeiter heutzutage eine höhere 
Gage habe, als eine erſte Solokraft. Für die Be⸗ 
leuchtung unſerer Zeitverhältniſſe iſt das jedenfalls be⸗ 
ſonders intereſſant. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Kraköw), 20. Mat. In Krakau herrſcht nach 
Zeitungsmeldungen ſeit einiger Zeit in den Trafiken emp⸗ 
findlicher Wangel an Tabak und Tabakerzeugniſſen, 
dagegen kann man unter der Hand zu Wucherpreiſen 
jede beliebige Tabakmenge erhalten. Die Trafiken ver⸗ 
kaufen Tabak nur zu gewiſſen Stunden, und zwar vor⸗ 
wiegend ſolchen aus Warſchauer Fabriken. 

* Warſchan (Warszawa), 19, Mai. Wie der „Przeglad 
Wiecz.“ mitteilt, hat das Finanzminiſterium ſich bereit er⸗ 
klärt, für den Wiederaufbau der Poniatowski⸗ 
brücke in Warſchau im laufenden Jahre einen Betrag von 
400 Millionen zur Verfügung zu ſtellen. Man rechnet da⸗ 
is daß die Brücke in drei Jahren wird fertiggeſtellt werden 

önnen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Flatow, 18. Mai. Ein beſonderes päpſtliches 
Kommiſſariat Tütz wird im Zuſammenhang mit der 
Neuordnung der katholiſch⸗kirchlichen Verhältniſſe im Oſten 
errichtet werden, das die auf deutſchem Gebiete verbliebenen 
Pfarreien der Erzdiözeſe Poſen und der Diözeſe Culm 
umfaſſen wird. 

* Königsberg, 19. Mat, Für 500 000 Mark Alt 
metall beſchlagnahmt wurden in einer Altmetall⸗ 
handlung in einem hinter aufgeſtapelten Lumpenballen ver⸗ 


Aber einen kleinen Ausgleich der häßlichen Zuſtände 
ührte doch (Juſtinus erinnert jetzt im „Neuen Wiener 
vurnal“ daran) die Zeit nach einem Jahrhundert herbei. 
Zu Sſterreich kam vor wenigen Monaten das ehedem 
ungariſche Burgenland, und mit ihm das Eſterhazyſche 
Eiſenſtadt. So ruhen heute Haydns irdiſche Uberxeſte in 
jenem Lande vereint, das ihm das liebſte von allen Ländern 
der Erde war. ee 


e 


1 5 
der Pfennig auf Zinſeszins. 

Die Aufgabe lautet: Zu welchem Kapital wäre ein 
Pfennig aufgelaufen, den man zu Chriſti Geburt auf Zinſen 
gelegt hätte, nehmen wir an auf 5 %. Wenn man 100 Mk. 
zu 5 % außleiht, dann hat man nach einem Jahr 105 Mk., 
das iſt alſo 1,05 mal ſo viel; im ſelben Verhältnis vermehrt 
ſich jedes ſo angelegte Kapital jedes Jahr. ennen wir 
das ausgeliehene Kapital mit dem Buchſtaben O, dann iſt 
es nach einem Jahr 1,05 mal O geworden. es Kapital, 
alſo 1,05. O, wird nun im zweiten Jahr wieder 1,05 mal jo 
groß; dann iſt es alſo 105. 1,05. O; im dritten Jahr wird 
es 1,05. 1,08. 105. C, was man kürzer ſchreibt 1,05 3.0 
Es iſt klar, daß es nach 4 Jahren 1,05 4. C, nach 7 Jahren 
1,05 7. C, nach 100 Jahren 1,05 100. 0, nach 1917 Jahren 
1,08 1917 , © tft. Das grundlegende Kapital iſt ja 1 Pfennig; 
das haben wir alſo 1,05 1917 mal zu nehmen. Es iſt ein 
etwas langwieriges Vergnügen, 1,05 mit ſich ſelbſt malzu⸗ 
nehmen und dann das Ergebnis und ebenſo jedes folgende 
Ergebnis immer wieder mal 1,05 zu nehmen. 


Mit Logarithmen geht es ſchneller. Der Logarithmus 
von 1,05 iſt 0,2119. Dies mit 1917 multipliziert iſt 40,621. 
Das iſt alſo der Logarithmus der Zahl. mit der wir den 
einen Pfennig zu multiplizieren haben. Der Logarithmus 
hat 40 Ganze, das bedeutet, daß die Zahl 41 Stellen hat. 
7 Stellen hat die Million, 13 die Billion. 19 die Trillfon, 
25 die Quadrillion, 31 die Quintillion. 37 die Sextillion. 
Die 41. Stelle bedeutet alſo Zehntauſend Sextilli⸗ 
onen. Der Dezimalbruch des Logarithmus iſt 621, den 
fuchen wir in der Logarithmentafel. Da find 


nden wir den 
Anfang der zugehörigen Zahl, er iſt alſo 41815. Dahinter 
kommen noch 36 Ziffern. Wir haben alſo den 1 Pfennig 
41815 Sextillionen mal zu nehmen. Soviel Pfennige be⸗ 
trägt das Kapital, das find Alfo 418 Sertillionen 
Mark. Es iſt immerhin ein ganz hübſcher Poſten. Aber 
was ſollen wir uns dabei denken? Das iſt ja doch wohl 
alles Gold, was es auf der Erde gibt? 8 

Wollen mal ſehen. Die Erde iſt etwa 1 Billion Kubik⸗ 
kilometer groß. Kubikmaße teilen ſich durch 1000; ein Ku⸗ 
bikkilometer iſt 1000 Kubikhektometer, ein Kubikhektometer 
1000 Kubikdekameter, ein Kubikdekameter 1000 Kubitmeter 
gioß, alſo ein Kubikkilometer iſt 1000 1000 . 1000 oder 1000 


borgenen Lagerraum. Ein erheblicher Teil der beſchlag⸗ 
nahmten Gegenſtände iſt von der Telegraphenverwaltung, 
der Giſenbahnverwaltung, dem ſtädtiſchen Waſſerwerk, der 
Straßenbahn, ſowie ſonſtigen behördlichen und Privatbe⸗ 
1 8 als aus dortigen Beſtänden geſtohlen reklamiert 
worden. 

* Stettin, 18. Mai. Die Urſache des gewaltigen 
Schadenfeuers im Stettiner Freihafen iſt nunmehr 
reſtloſer Aufklärung nahe. Der Brand iſt auf Arbeiter 
zurückzuführen, die ſich in den Schuppen hatten einſchließen 
laſſen, darin geraucht haben und fahrläſſig mit Feuer 
umgegangen ſind. Zugleich iſt feſtgeſtellt worden, daß die 
betreffenden beiden Arbeiter einen Diebſtahl ausführten. 


eee 


Sie Vermögenszuwachsſteuer. 


Die Steuer unterſcheidet zwei Steuerſkalen und zwar: 


[Steuern von Immobilien und von hypothekarſ⸗ 
ſchen Schulden. 


a) Die Steuer von Immobilien, die zwiſchen dem 
1. 1. 1918 und dem 28. 4. 1922 erſtanden wurden, wird im 
Verhältnis zum Kauſpreiſe berechnet, wobei die zu Ab⸗ 
zahlung übernommenen und zum Kaufe aufgenommenen 
hypothekariſchen Schulden abgezogen werden. 
Die Steuer beträgt von Immobilien, die 
im Jahre 1918 gekauft wurden 50 Proz. des Kaufpreiſes 
919 40 Proz. „ 75 


30 Proz. „ = 
20 Proz“! 1 f 15 


10 Proz. „ 7 


” ” * E 
” ” 1920 ” ” 
in der 1. Hälfte des J. 192 
gekauft wurden 
nach dem 1. 7. des J. 1921 
gekauft wurden 


Zu obigen Normen kommen noch folgende Zuſch ge: 
wenn der Kaufpreis das feſtgeſetzte Minimum, das 
für das Jahr 1918 auf 20 000 Mark 
Pt pi 1919 = 50000 „ 
wi Pr 1920 „ 70 000 „ 
für die 1. Hälfte 1921 5 00000 „ 
” 7. — ” 921 ” 1.000 000 * 
für das Jahr 1922 „ 1000 000 „ 
ge wurde, überſchreitet, jo erhöht ſich die S.. Hef 
einer 
5 mal höheren Summe auf 25 Proz. 
1 Pr „ ” Proz, 
15 „ . ” „ 75 Proz. 
20 2 1 ” „ 100 Pros, 
pb) Die Steuer von den getilgten Schulbe Cu 
trägt: falls die Zahlung 
im Jahre 1918 erfolgte 40 Proz. der Summe 
” 1919 1 80 Proz. „5 " 
7 1920 „ 140 Proz. „ „ 
in der 1. Hälfte 19211 „ 200 Proz. „ 1 
1041 5 250 Proz. „ — 


im Jahre 1922 / 250 WER 
Bei der Steuer von abgezahlten Schulden find ebe 
Zuſchläge vorgeſehen. Dieſe betragen, falls die abgezaßhlte 


Summe 


Proz. 


75 000 Mark überſchreitet 25 Proz. 
150000 „ 5 50. Proz. 
225 000 „ = 75 Proz. 


300 000 „ 5 100 Proz. 

Jeder Zahler iſt verpflichtet, die Steuer zu berechnen 
und die Hälfte bis zum 28. Mai d. J. in die betreffende 
Staatskaſſe einzuzahlen. Die zweite Hälfte muß bis zum 
3. Juli eingezahlt werden. Außerdem iſt jeder Zahler ver⸗ 
pflichtet, der zuſtehenden Staatskaſſe in dem erwähnten 
Termin eine Berechnung der Steuer einzuſenden. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 

Republik Polen: Johannes Kruſe: für die übrige Politik: 

Gotthold Starke: für „Stadt und Land“ und den anderen 

redaktionellen Teil: Kar! Bendiſch; für Anzeigen und 

Reklamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Millionen Kubikmeter. Die Erde hat alſo 1000 Millionen 
mal 1 Billion, oder anders ausgeſprochen 1000 Trillionen 
Kubikmeter. Ein Kubikmeter hat 1000 Kubikdezimeter, 
wofür man auch Liter ſagt. Die Erde hat alſo 1000 1000 
Trillionen, alſo 1 Million Trillionen, d. h. eine Quadrillion 
dezimeter oder Liter. Wenn die Erde aus Waſſer 
ſo wären das eine Quadrillion Liter Waſſer, und 
dann wäre ſie genau 1 Quadrillion Kilogramm oder, damit 
wir den griechiſchen Ausdruck Kilo (= 1000) ausſchalten, 
1000 Quadrillionen Gramm. Unſere Aſtronomen verſichern 
uns, daß ſie über 5 mal ſo viel wiegt. Wenn ſie aber ganz 
aus Gold wäre, ſo würde ſie 20 mal ſo viel wiegen, das 
wären alſo 20000 Quadrillionen Gramm Gold. 


Wieviel Geldwert wäre das? Ein Zehnmarkſtück wiegt 
4 Gramm. Ein Gramm Gold wäre alſo 2½ Mark, 20 000 
Quadrillionen Gramm alſo 50000 Quadrillionen 
Soviel wäre die Erdkugel wert, wenn ſie aus lauter Gold 
wäre. Das iſt auch ſchon ein hübſcher Poſten, aber für den 
Zinshunger unſeres Pfennigs ein kaum merkbarer Betrag. 
Wenn wir nun aber dieſem Zinshunger zuliebe die Erde 
in Gold verwandelt haben. jo ergibt das durch gänzliche 
Veränderung der gegenſeitigen Anziehungsverhältniſſe eine 
empfindliche Störung unſeres Sonnenſyſtems, die wir nur 
durch ausgleichen können, daß wir die anderen Planeten 
und die Sonne ſelbſt auch in Gold verwandeln. Vielleicht 


wäre, 


gelingt es uns damit, die Gier des Pfennigs endlich zu be⸗ 
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RR 
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friedigen. Die Sonne hat 324 0Mmat ſoviel Maſſe als die 
Erde, alle größeren Planeten zuſammen fait 450mal ſoviel 
wie die Erde. Denken wir auch alle Aſteroiden, Kometen 
und den Kosmiſchen Staub hinzu, der zu unſerem 
Sonnenſyſtem gehört, ſo bleibt es doch weit unter 400 000 
Erdmaſſen. : 
unſeren zinſenhungrigen Pfennig raſcher zu ſättigen. Wie⸗ 
viel Goldwert hätte alſo das 400 000 fache der Erdmaſſe? 
1000mal 50000 Quadrillionenſind 50 Quintillionen, das noch 
400 mal find 20 000 Quintillionen. 

Soviel wäre unſer ganzes Sonnenſyſtem wert, wenn es 
aus lauter Gold wäre. Aber damit iſt der Zinshunger 
unſeres Pfennigs noch bei weitem nicht geſtillt. 50 ſolche 
Sonnenſyſteme ergeben erſt den Wert einer Sertillion und 
der Pfennig will 418 Sextillionen, Das wären alfo 418mal 50, 
alſo 20900 Sonnen mit allen ihren Planeten! Mit bloßem 
Auge am Sternenhimmel ſichtbar ſind aber nur 6000 Son⸗ 
nen. Alſo ſelbſt wenn etliche von ihnen erheblich größer 
als unſer Sonnenſyſtem find, jo würde doch der ganze ſicht⸗ 
are Sternenhimmel in den ganzen ungeheuerlichen 
Größenverhältniſſen, die unſere Aſtronomie für ihn heraus⸗ 
gerechnet hat, in Gold verwandelt, vom Zinshunger des 
einen Pfennigs in lumpigen 2000 Jahren verſchlungen 
worden ſein. 


——ðrſ — 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. 


Wir nehmen aber dieſe höhere Zahl an, um 


giellonska. 


, Bekanntmachung. Bank M. Stadthagen, Tow. Alc., Bydgosze 


Stadtkreis Bydgoszcz findet in nach te ender Reihenfolge ſtatt. 6114 2 
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Erſtimpfung (Stadt). Impfarzt: Kreisarzt Dr. Görski. 


7 85 Fe und Stunde | Ort und ee 4 er 
Impf⸗Bezirk der 857 Bi der Nachſchau Lokal 8 5 Aktienkapital 
1 | 26. 5. 22 2. 6. 22 | Schulgebäude chen:: Nonne 75 245 44244 Reſerve⸗ Fond 
8 ‚um 2 U. nachm.] 2 Uhr nachm. | ul. Bernardynska 7 A) Reſerve⸗Fonds I. 
50 28. 5. 22 2. 6. 22 Schulgebäude 44516035 Ungeſteltene Unterftüß. - Fonds 
> um6U. nachm. 6 Uhr nachm.] ul. Nowodworska . Umbau 1 ee 
— 27. 5 22. a 3. 6. 22 - Ba: Hulgebäude |, ala Oszezednos ci. 19323807 24 139085085 58 Nediskontierte Wechſ. & 62000000 
m. un 2 M. nam. 2 Uhr nam. | , Korbectiego an DR N a ara 196285449 56 | Kreditoren: 
IV. | 31.5.2 | 7.6.22 | Schulgebäude c 19990 851/90 a) Guthaben von Banken und 386 42 665 85 
8 um 2 U. nachm. 2 Uhr nachm. ul. Dworcowa 53 Dis kontierte und im Bankfirmen 5 85 
N lum 2 l nachm. 2 Uhr al S ene Umlauf befindliche Da ET) GET BEST DESTERR 
ima nachm. 2 Uhr nachm.] ul. Sw. Janska 2 Wechſel. 4 62000000 1. of. fiilig 488 196 101,15 
vI 6.6.2 13. 6.2 | Schulgebäude Effekten 79797 084 37 2. nach Mon : 
f um 2 U. nachm. 2 Uhr nachm. Jul. Sowinskiego 4/5 Konſortial⸗Beteiligungen e e 9249 24761 fällig x „80 701 228,05 
vun | 27. 5. 22 3.6.2 | Schulgebäude Debitoren in laufend. Rechnung 574 704855157 3. nach 3 Mon. 
s um 5,30 nachm. um 5,30 nachm.] ul. Konarskiego 7 „„ . 24440948 . 51 . nl 9 
. . ; BDoypdtheenn Teak nausfällig „ ‚82 
a „Eritimpfung Bororte), Impfatst: Kreisarzt Dr. Görstt, Bontgebaune: N nie 1769663130 90 e) fonftige Kreditoren 428883200 38 992451400 5 
Impf⸗Bezirt Tag und Stunde a Ork und Impfe | — Hvpotheklen 322 1447209 Aval⸗ und Bürg« 
Inn. eit der Impfung der Nachſchau Lokal Sonſtige Immobilien 2598 278167 ſchaftsverpflicht. 4 24440 48,— 79 
FF 5 Wooden ern, 117 Reingewinn 2657140 
Otole 9. 6. 22 16. 6. 22 Schulgebäude „„ —— ＋—»2—ũ— 
ES; % 3 Uhr nachm. 3 Uhr nachm.] ul. Nowogrodzka l 
11 7 ; 5 22. 6. 22 28. 6. 22 Schulgebäude — 
Wilczat und Miedzyn 3 Ühr nachm. 3 Uhr nachm. ul. Nakielska 6 SEE | 1023333099148 z | 10993890098 
Schulgebäude — — — D 2 
Czyzloͤwlo 28.6. 22 1.7.22 in Czyzkowko 
3 Uhr nachm. 3 Uhr nachm. 1. Berlinsta 
— e. e etvinn- und Berluſt Rechnung per 31. dezember 
S dero 20. 6. 22 27. 6. 22 Schulgebäude * + 
BEER TOD 1 Uhr nachm. 1 Uhr nachm. ul. Dabromstiego | ——m———m m nn En Bi 
Biedaczlowo 20. 6. 22 ABER Schulgebäude ’ 
Nowe i Siare Bielice | 8'/, Uhr vorm. 8 Abr vorm. In Shrnleien 4 a H la 205 945.67 
— 5 —j. ——— u | m Unkoſten en MR“ 39292839115 Te Ve DT NL Ne 264 
Rupienica „20. 6. 22 275 6. 22 Schulgebäude Reingewinn 26 571 40379 25 571403 79 Erträgniſſe aus Effekten, Beteiligungen, De⸗ 
= 8'/, Uhr vorm. 8½ Uhr vorm. | in Rupienica avon: | viſen, Sorten, Wechſel, Proviſtionen und n 
Male Bartodziel 10. 6. 22 17. 6. 2 Schulgebäude 5%, zum ftatutenmäßigen Re⸗ / ß. 65 599 2 
e ee 2 Uhr nachm. 2 Uhr nachm. in Male Bartodzieſe ſerde fonds 7 
Zimne Mody 1 10. 6. 22 17. 6. 22 Schulgebäude g Ri 
Sciersto 3. Uhr nachm. 3 Uhr nachm. in Zimne Wody Re ee a. d. . auf 1 0 
1. 7. 22 8. 7. 22 |. Schulgebäude 3% Dividende a. d. Aktionäre auf 
5 Uhr nachm. 5 Uhr nachm.“ in Wieltie Bartodzieſe] & 25000 000. -. % 750000,— h 
ER . 76.2 Schulgebäude * 5 
Bielawki 4 uhr 55 — 5 4 n am 5 Bſelawfi 5¼ Vergütung an den Auſſichts⸗ ö 
r r — r N EEE 114964168 ! 3 
Jachcice 14. 6. 22 21. 6. 22 Schulgebäude 2184318195 
Uhr vorm. 9 Uhr vorm. 1 Abschreibungen a. Bankgebäude | 


5 1. 7. 22 8. 7. 22 Schulgebäude A 1447 208,3 
Brdyujfscie i Giernieczet 3 Uhr nachm. 3 Uhr nachm. in Brövujscie Abſchreibung auf „ 
1. Bezirk. Konopnickiej, Lenartowicza, Waly Jagiellonskie, 5 und Bielawel & 2598 276,67 
Przyrzecze, Niedzwiedzia, Moſtowa, Grodzka, Dietza, Uſtronie, Debina, Zuweiſung an Beamten⸗ 
Stary Rynek, Dhiga, E. yſa Göra, Plae Koscieleckich, Zbozowy Rynek, eee ene e 9 
Szpitalna, Trybunalska, Kreta, Kujawska, Pawla z Leczycy, Przesmyk, Riſtellung üg Steen N 
Pod Blankami, Zaulek, Stara Farna, Jezuleka, Batorego, Pohulanka, 8 M3 
Bramka, Zupy, Warminska, Jatki, Babia Wies, Torunska, Podwale, 
EN N Wobrie, 14 Died 18, 8 000,— . g 
2. Bezirk. odgörze, Waska, Leszezynskiego, Henryka Dietza, 15% Superdividende au 
Seminartzina, Nowy Nynek, Nowodtwosska, u Poznanska,  5000000,— 4 3780900 
Plac Poznanski, Lubelska, Podgörze, Ks. Skorupki, Mazursta, Dolina, Vortrag auf neue Rechnung 
N Sieroca, Wiatrakowa, Wzgörze Dabrowskiego, Wemiany 
tynek. 
. 3. Bezirk. Garbary, Blonia, Sw. Tröjey, Chwytowo, Jackow⸗ 
ego, Kordeekiego, Naruszewieza, Grudziadska, Woſewodzka, Kacik, 94 — 
Mata, Adama Czartoryskiego, Siemiradzkiego, Ku Miynom, Mennica . 3 = — 


Lotieite, Artura Grottgiera, Nad Portem, Szubinska, Dlugosza, Bydgoszcz, den 31. Dezember 1921. 
rOotka. y 


4. Bezirk. Divorzee, Dworcowa, Kwiatowa, Ad PBlacl © Bank M. Stadthagen, Tow. Alt. 
Viaſtowski, Sniadeckich, Sluſarska, Mareinkowskiego, Un Lubelskief, Der Aufſichtsrat. Der Vorſtand. 
Gamma, Lipowa, Sienkiewicza, Peterſona, robrego, Mateili, Macfaszek, Vorſitzender. K. Bauer. Bampud. . 
Zduny, Krölowej Jadwigi. ie von der Generalverſammlung vom 15. Mai feſtgeſetzte Dividende für das Gefchäftsiahr 1921 von insgeſaſe 
. 5. Bezirk, Jenerala Bema, Aleje Mickiewieza, Zaclsze, Chod⸗ 38 % bezw. 18%, gelangt gegen Borlage des fälligen Dividenden⸗Scheines für 191, vom — dieſer Bekanntmachung ab, 
Kewicza, Gdauska, Dwernickiego, 20. Styeznia 1920 r., Sw. Janska, unſerer Bank ſowſe der Polsti Bank Handlowy in Poznan und deren ſämtlchen Filialen zur A 


Dnkptn@sfi 3 5 aus 
Kosciuszki, Niemeewieza, Hetmanska, Kaszubska, Cieszkowskiego, Spie a dee n une Die Paren Saft ich, n Wied eh te zen geot 
f ählt. 


Pomorska, Szezeeinska, Swiecka, Chocimska, Paderewskiego, Za⸗ Figel 
Lederhandlung u. Echüfte⸗teyperel 


mojskiego, Niegolewskiego. dee e he 
6. Bezirk. Bocianowo, Wilenska, Zygmunta Auguſta, 8 Fr 
Auguſt Florek, 
vormals 
eee Lederkonſumenten 
U 


Mazowiecka, Warszawska, Sowinskiego, 8 9 wikowo, 
c 
(3, 4 
icxa 14 Neue Piarritrabe 1 


Sienktewicza (von Nr. 14 bis 53), ek Fredry, awicka. 
Jesu 
la Sohlleder 


7. Bezirk. Sw. Florjana, Nadbrzezua, Libelka, Staszyca, Plac 2 
Kochanowstiego, Stowackiego, Womnska, Oſſolinskich, Gdanska (von 
1 bis 24 und von 154 bis zu Ende), Kraſinskiego, Kopernita, Parkowa, 
in 4959 
Sälften, Sroubons u. Abfäll, Ansſchnltte, 
Haltlerleder, Leder für Pantoſſelmacher. 
öchuhmacher⸗ u. Gattler-Bedarisartifel. 


Gimnazjalna, Grodztwo, Hermana Frankego, Reja, Piotra Skargi, 
Plae Oſſolinskich, Karmelieka, Poeztowa, Slelanka, Do Magazynow, 
Urocza, Lubeckiego, Koltataja, Nad Seien, Konarskiego, (BYP9033c3), |) 
Ujejskiego (Mate Bartodzieje), Pijaröw, (Miedzyn), 1 
zu den angegebenen Terminen uad Orten zu geſtellen. 
Die von auswärts sugesogenen, noch nicht mit Erfolg geimpften 
Kinder Ni im Zimmer Nr. 17 der Polizeiverwaltung zur Impfung Auf von Schäften nach Maß 
ſowie fämtliche Stepperei „ Arbeit 
ſauber, prompt bei äußeriter Berechnung, 
\ ausuasennannaus® 
Bruchkranke i * 
Holz: 


30% Superdividende auf 
4 4 7 


Wein-Großhandlung 


geen iss Danzig ce, 3051 
Kontor: Aundegasse 707 
empfiehlt 
Rote u. weiße Bordeaux bzw. Burgunder, 


Rhein-, Mosel- und sämtliche Südweine 


11 
Die im Jahre 1921 geborenen ſowie die im vorigen Jahre impf⸗ 
pflichtig geweſenen, aber nicht zur Impfung erf teneden Kinder find 


$ 3. 
Die Stadtbewohner werden ſchließlich darauf wieſen, daß 
Bi eo Srfimpfungsierninen 4 3 — zur iederimpfung 
i nnen. 

Vorſtehender Impfplan iſt im Einverſtändnis mit dem Kreis. 
arzt aufgeſtellt und — hiermit zur öfſenllichen Kenntnis gebracht. 


Bydgoszez, den 20. Mai 1922. 
Miejski Urzad Policyjny. 


(Sinne Wody), Kowalska, Plac Piaſtowski, Plac Wolnosci, Ja- 
aelelem, in algen ie wonnen len In ben Lee n 
Gleichst -und (re: 
elchstrom- un (ei Tonnen 
. RE 25 Mal, 5e 5 p 1 u. aus gemutet. Stäbe 
Drehstrom- Motoren kurt 


mod. Iacobs, 74 cm hoch, 30 cm 
Say ae 
Glühlampen und Installations-Material | ) 


(bisher Dr. Laabs). gi 
Wilh. Buchholz, Ingenieur, 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
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Polski Dom Handlowy 


Fordon⸗Weichſel 


AN FINN GREEN KA A aa 55 Telefon 5. F 
2 , nenzsununn u 
in dee Ausführung elektrischer Lieht- und Kraft-Anlagen- 3 
Brygidzka 7 Telefon 247 ee , 9 PR 
97 1 Haar! “ 7795 | Mac / 
liefert jede Menge 60 Dworcowa 15a, By L 


Kleine gelbe Hündin m. Haargeſchäft. Bell, eh ſucht Tam. 


5 Echmiedelohlen te Haare. e u ann 


= za du e e Gpfonffphen 2 e Haare. 
HBertellung von als 2 ee 
Drucſachen Meeder ene Pennereverwalter, 


aller Art E.3ernitow, PiotraStargi | Carl Feyerabend, ewicza d ; rm. 
empfiehlt ſich die (Hoffmannſtraße) 8, Pomorsdd 38, Telefon 65. Bleichfelberſtz. 28. 00 000 Mt. i b 


u. St c. Sonnabend wei 
Ar rl amenhüte aden 1 Dr Möbel Sonnabend zwei 


G. m. d. H. 17 


Brennholz :: Bauholz 
Uu. Eisenbahnschwellen 


öffentlichung dieſes Geſetzes abgeſchloſſenen Amortiſations⸗ 


2. Blatt. 


die Nereicherugs⸗Steuern. 


(Schluß.) 

Art. 5. Die Finanzkammer prüft direkt oder durch die 
Finanzämter erſter Inſtanz die Richtigkeit der Berechnung, 
und falls es ſich erweiſt, daß ein niedrigerer Steuerbetrag 
gezahlt worden iſt als zuſtändig, jo muß der Steuerpflich⸗ 
tige den Unterſchied nebſt den im Artikel 10 bezeichneten und 
von den auf den Ablauf des im Art. 4 erwähnten Termins 
laufenden Verzugszinſen an die Finanzkaſſe im Laufe von 
8 Tagen vom Tage einer diesbezüglichen Aufforderung der 
Finanzkammer ab zahlen und zwar unter Androhung der 
awangsweiſen Einziehung. 7 

Gegen die Entſcheidung der Finanzkammer kann inner⸗ 
halb der obigen Friſt Berufung eingelegt werden, die der 
Finanzminiſter endgültig entſcheidet. 

Die Berufung wird bei der 3 eingelegt. 

Die Berufung hält die Verpflichtung zur Zahlung des 
erwähnten Unterſchiedes innerhalb der vorſtehend ange⸗ 
gebenen achttägigen Friſt nicht auf. 

Art. 6. Für die Steuerpflichtigen, die zur Kategorie 
der Grundbeſitzer von einer Fläche bis zu 43 da gehören, 
berechnet die Finanzkammer, in deren Bezirk die im Art. 1 

eichnete Liegenſchaft 8 iſt, die Steuer. 

Von der erfolgten Berechnung wird der Steuerpflich⸗ 
tige durch eine Zahlungsaufforderung in Kenntnis geſetzt, 
gegen die Berufung bei der genannten Behörde binnen 
einer Friſt von 80 Tagen, beginnend mit dem auf die Zur 
ſtellung der Zahlungsaufforderung folgenden Tage, ein⸗ 
gelegt werden kann. 

Die Steuer iſt zu zahlen zur Hälfte (Art. N im Laufe 
von 30 Tagen, rechnend von dem auf die Zuftellung der 
Zahlungsaufforderung folgenden Tage, und die andere 

älfte im Laufe der folgenden 6 Wochen und zwar unter 
drohung der im Art. 10 angegebenen Folgen. 

Art. 7. Die im Art. 2, Ziffer b, e, f erwähnten Per⸗ 
ſonen ſind verpflichtet, im Laufe von 2 Monaten, rechnend 
von dem auf die Veröffentlichung dieſes Geſetzes folgenden 
Tage, der Finanzkammer, in deren Bezirk die Liegenſchaft 
gelegen iſt, einen Antrag auf Steuerbefreiung einzureichen 
nebſt den Urkunden, die nachweisbar den Tatbeſtand zur 
Begründung dieſer Befreiung feſtſtellen. 

Den obigen Termin kann die Finanzkammer nur in 

Fällen verlängern, in denen die genannten Perſonen 
wahrheitsgemäß nachweiſen, daß die Sammlung der vor⸗ 
ſtehend angegebenen Urkunden längere Zeit erfordert, 

Die Staatsbehörden und Amter ſind verpflichtet, den 
intereſſierten Parteien die erforderlichen Urkunden koſten⸗ 
los und ſtempelfrei unter ausdrücklicher Bezeichnung des 

weckes zu erteilen. 

Im Namen der Perfonen, die zur Kategorie der Grund⸗ 
beſitzer von einer Fläche bis zu 43 ha gehören, kann den 
Antrag auch das zuſtändige Gemeindeamt ſtellen. 

Verſpätete Anträge werden zurückgewieſen. 

Art. 8. Über die im vorhergehenden Artikel erwähnten 
Anträge entſcheidet die Finanzkammer, wobei ſie die ent⸗ 
ſprechenden Vorſchriften des Art. 5 anwendet. 

Art. 9. Die im Art. 4, Abſatz 2, bezeichneten Ein⸗ 
ziehungsinſtitute haben von jeder bei ihnen erfolgten Ein⸗ 
zahlung der Steuer im Laufe von 3 Tagen die zuſtändi 
ns 4, Abſatz 1) Finanzkammer (Steueramt) zu 
gen. 8 9 

Außerdem haben die Deviſenbanken und deren Filialen 
die erhobene Steuer nach Abzug der vom Finanzminiſter 
beſtimmten Proviſion für die Erhebung innerhalb der ge⸗ 
nannten Friſt der zuſtändigen Finanzkaſſe (Steueramt) zu 
überſenden bzw. zu überweiſen und zwar unter Androhung 
von Verzugszinſen in Höhe von 1 Prozent für einen jeden 

ag des Verzugs. 

Die Poſtſparkaſſe, die polniſche Landesdarlehnskaſſe, 
ſowie die polniſche Landesbank und deren Filialen haben 
an dem Tage, an dem die Einzahlung erfolgt iſt, die erhobene 
Steuer dem Staatsſchatz gutzuſchreiben. 

Art. 10. Die nicht innerhalb der Fälligkeitsfriſten 
(Art. 4 und 6) eingezahlten Steuerbeträge werden als im 
Verzug befindlich betrachtet, für den Verzugszinſen in Höhe 
von 5 Prozent monatlich, beginnend von dem auf den Ab⸗ 
lauf der Fälligkeitsfriſt folgenden Tage, erhoben werden. 
f ae pi jeder begonnene Monat als ein ganzer Monat 

echnet. 

Der rückſtändige Betrag wird zwangsweiſe mit den 
Aerängszinfen und Koſten für die zwangsweiſe Einziehung 


ungezogen. s 
Art. 11. Die Deviſenbanken und deren Filialen, die 
ſich im Gebiete der Republik befinden, ſind verpflichtet, die 


bei ihren Kaſſen gemäß Art. 4, Abſatz 2 eingezahlte Steuer 
euer und ſich genau an die Vorſchriften des Art. 9 
alten. 

Art. 12. Die der Verletzung der im Art. 11 . 
Vorſchriften Schuldigen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu einer Million Mark, die die Finanzkammer feſtſetzt. 

Gegen die Entſcheidung der Finanzkammer kann Be⸗ 
PER eingelegt werden, die der Finanzminiſter ent⸗ 


A Die Berufung wird bei der Finanzkammer im Laufe 
on 8 Tagen nach Zuſtellung der Entſcheidung zung e 
: Die Vollſtreckung des Strafbeſcheides wird bis zur En 
cheidung über die eingelegte Berufung durch den Finanz⸗ 
miniſter aufgehalten, der außerdem die Entziehung der 
echte einer Deviſenbank den Eingangs erwähnten Inſti⸗ 
tuten verfügen kann. N 
u Art. 13. Die gefamte dem Staatsſchatz ſeitens eines 
leden Steuerpflichtigen als Bereicherungsabgabe, Verzugs⸗ 
nſen und Zwangsvollſtreckungskoſten zuſtehende Summe 
r t den geſetzlichen Vorrang zur Befriedigung aus dem ge- 
Anten beweglichen Vermögen des Steuerpflichtigen vor 
Sten Privilegien und Laſten, mit Ausnahme der dem 
taatsſchatz als außerordentliche Staatsabgabe zuſtehenden 


orderung. 

Art. 14, Der auf den Steuerpflichtigen (Art. 1, Ziffer a) 
entfallende Steuerbetrag laſtet nebſt den Verzugszinſen 
Zwangsvollſtreckungskoſten auf der im Artikel 1, 
a bezeichneten Liegenſchaft und hat den geſetzlichen 
ſanrrang zur Befriedigung aus dieſer Liegenſchaft vor 
nantlichen Privilegien und hypothekariſchen Laſten, mit Aus⸗ 
nahme der Forderung des Staatsſchatzes als außerordent⸗ 

che Staatsabgabe und der Steuern, ſowie der vor Ver⸗ 


Ser 


arlehen derjenigen Kreditinſtitute, deren Verbindlichkeiten 
nah den in dieſer Hinſicht geltenden Vorſchriften mündel⸗ 


er ſind. 
5 91 Art. 15. Sämtliche Staats⸗, Kommunalbehörden und 
mier und insbeſondere die Notare und Hypothekenämter 


and verpflichtet, auf Verlangen zbehl i 

/ gen der Finanzbehörden jegliche 
plitteitungen zu machen, die zur Berechnung der Steuer er- 
Atderlich ſind, ſowie auch die Einſichtnahme der Bücher, 
8 ten und Regiſter durch die hierzu beſtimmten Finanz⸗ 
beamten zu geſtatten. ; 
7 Die der Verletzung dieſer Pflicht Schuldigen ſind nach 


ben verantwortlich. J 


geltenden organiſatoriſchen bzw. dienſtlichen Vorſchrif⸗ 


5 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 23. Mai 1922. 


iſt ermächtigt, eine teil⸗ 
weiſe oder vollſtändige Befreiung von der Steuer und von 


Art. 16. Der Finanzminiſter 
den Verzugszinſen in denjenigen Fällen zu g in 
denen die genaue Erfüllung der Zahlungspflicht aus allge⸗ 
meinen ſtaatlichen Rückſichten unerwünſcht wäre. Die ent⸗ 
ſprechenden Anträge ſind beim Finanzminiſter im Laufe 
eines Monats nach Veröffentlichung der Ausführungs⸗ 
anweiſung zu dieſem Geſetze einzureichen. 

fer ermächtigt, Stundung 


zinfen in Höhe von 1 Proz. monatlich erhoben werden. 


Art. 17. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem 
Finanzminiſter übertragen. 
Art. 18. Das vorſtehende erlangt Geltungskraft 


Geſetz 
mit dem Tage der Veröffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ 


der Repulik Polen. 
Seim⸗Marſchall. Miniſterpräſident. Ftnanzmintſter. 


Pommerellen. 
22. Mai. 


Grandenz (Grudziadz). 


A. Weichſelverkehr. Der Strom wird jetzt etwas be⸗ 
lebter. Man ſieht jetzt wieder Traften, hin und wieder 
kommt auch ein Segler vorüber und es ertönt auch wieder 
der früher ſo bekannte Ton der Sirene der Dampfer. Am 
Weichſelufer entwickelt ih der Angelſport, wie man ihn 
früher kaum gekannt hat. Am Dampferanlegeplatz ſieht 
man zahlreiche Erwachſene und Kinder eifrigſt den Schwim⸗ 
mer beobachten. Durch den Brückenabbruch werden viele 
Geſchäftsleute ſchwer geſchädigt. Als Erſatz für die vor 
Bau der Eiſenbahnbrücke zwiſchen beiden Ufern verkehrende 
fliegende Fähre wurde ein Fährdampfer einge⸗ 
ſtellt. Er ſtellt eine kürzere Verbindung von der Ober⸗ 
thornerſtraße nach drüben her. Nach dem Bau der Kriegs⸗ 
brücke ſtellte der Fährdampfer natürlich ſeine Fahrten ein. 
Der Dampfer wurde nach außerhalb verkauft. Da der Ver⸗ 
kehr über die Kriegsbrücke für die Bevölkerung freigegeben 
wurde, zog ſich auch der Wagenverkehr mehr nach dem Zen⸗ 
trum der Stadt. Es wurden dort ſogar neue Geſchäfte mit 
Auffahrten für die Landbevölkerung eröffnet. Da mit Be⸗ 
ginn der Abbruchsarbeiten nun der ganze Verkehr wieder 
über die Eiſenbahnbrücke geleitet werden muß, ziehen es die 
Landleute vor, die näher nach dieſer gelegenen Geſchäfte auf⸗ 
zuſuchen, da auch der Verkehr mit Fuhrwerk durch die be⸗ 
lebten Straßen, in denen auch die Straßenbahn verkehrt, 
nicht angenehm iſt. Die Einrichtung einer Fährver⸗ 
bindung zwiſchen Stadt und drüben iſt daher ſehr er⸗ 
wünſcht, zumal auch mehrere Ausflugslokale, auf welche 
die Städter angewieſen find, drüben 7 * 
Subvention. Das hieſige Teatr Pomorski er 
hielt während der Anweſenheit des Miniſterpräſidenten 
Ponikowski in Graudenz eine Subvention in Höhe von 
einer Million Mark. * 


Thorn (Toru). 


+ Eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums findet 
am kommenden Mittwoch, 24. d. M., ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: Verpachtung des Rat⸗ 
hauskellers Nr. 16, Verpachtung des Platzes (vor dem 
Glacis) an den Tennisklub, Projekt des Statuts einer neuen 
Bierſteuer, Proteſt gegen die neue Wahlordnung für den 
Sejm und Projekt eines Statuts zur Erledigung von Web- 


nungsfragen. . 

+ Der Ausſchuß zur UHR Deutſchen Bühne 
in Thorn beſchloß in ſeiner am Donnerstig ſtattgehabten 
Sitzung, die Somomerpauſe zu umfaſſenden Vorbereitungen 
auszunutzen, um zu Beginn des Herbſtes mit den erſten 
Aufführungen vor das Publikum treten zu können. Eine 
genügende Anzahl theaterfreudiger Damen und Herren hat 
ihre Mitwirkung bereits zugeſagt. Aus der Mitte der Ver⸗ 
ſammlung wurde darauf hingewieſen, die Sommerzeit 
nach Möglichkeit auch dazu zu benutzen, um beſonders in 
der Umgegend Thorns Propaganda für die Deutſche 
Bühne zu machen und ſich durch muſikaliſche und theatraliſche 
Darbietungen das Intereſſe und die Unterſtützung der 
deutſchen Landkreisbewohner zu erwerben und zu erhalten 


Die erſte derartige Veranſtaltung im Gaſthaus Eifenhardt 


in Schirpitz wurde ſehr freudig und dankbar aufgenommen 


und hatte den Erfolg, daß darauf auch aus anderen Orten f 


Bitten um gleichzeitige Veranſtaltungen an den Ausſchuß 
gerichtet wurden. Dieſen Wünſchen ſoll nach Möglichkeit 
entſprochen werden. Der Ausſchuß beſchloß ferner, die 
Vorſtände ſämtlicher deutſcher Vereine Thorns zu Mittwoch, 
31. Mai, gends bs Uhr, nach dem Reſtaurant Martin ein⸗ 
zuladen zu einer Vorbeſprechung zwecks Gründung eines 
auf breiter Baſis aufgebauten deutſchen Bühnenvereins. ** 
+ Den Verluſt von 11 Dollars und 40 000 Mark polniſch 
hat eine aus Tarnow in Galizien ſtammende Dame, die auf 
der Bahnfahrt von Bromberg hierher eingeſchlafen war, zu 
beklagen. Kupeeraäuber haben fie um dieſen anſehn⸗ 
lichen Betrag „erleichtert“. * 
+ Beſitzwechſel. Das etwa 1800 Morgen große Rittergut 
Przeczno⸗Heimſoot im Kreiſe Thorn, das ſeit etwa 60 Jahren 
im Beſitz der Familie Claus iſt, hat die jetzige Beſitzerin, 
Brau Eliſabeth Bieck, an den Sberſt von Doiewalski aus 
Biatyſtok verkauft. 1 


* g 

* Culm (Chelmno), 20. Mai. Der Maurergeſelle Schulz 
ſtürzte bei Ausbeſſerungsarbeiten an einem hohen 
Schornſtein vom Dach auf den Hof hinab und war ſo⸗ 
fort tot. Ein Maurerlehrling erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen. — Wie alljährlich, beabſichtigt die Liedertafeſ 
auch in dieſem Jahre am Himmelfahrtstage einen Früh⸗ 


ausflug in die Parowe zu unternehmen. 


+ Enlmfee (Chelmza) 19. Mat. Das in der Nähe des 
Bahnhofs belegene Hotel „Konkordia“ iſt von dem 
bisherigen, jetzt wieder nach Amerika zurückwandernden 
274 Zawacki an Herrn Jan Grafkowski verkauſt 
worden. 

* Culmſee (Chelmza), 17. Mat, In Thorn iſt der Mil ch⸗ 
preis für einen Liter vom 5. Mai ab auf 120 Mark herauf⸗ 
geſetzt. Obwohl die hieſige Molkerei⸗Genoſſenſchaft ſeiner⸗ 
zeit beſchloſſen hat, den Milchpreis konform mit Thorn zn 
halten, d. h. 10 Prozent unter dem jeweiligen Preiſe in 
Thorn, macht fie diesmal den Preis aufſchlag ange 
ſichts der Teuerung und der nahenden Weide nicht mit. 

* Czersk, 17. Mai. Das 30 jährige Beſtehen der 
Firma Hermann Schütt (Holzinduſtrie) wurde kürzlich 
feitlich begangen. Vor 30 Jahren gründete der jetzige Be⸗ 
ſitzer die Firma mit 30 Arbeitern, eine Zahl, die heute auf 
700 angewachſen iſt. Mit dem 30 jährigen Jubiläum ha 
Direktor Schütt das Werk ſeinen Neffen Hermann un 


Walter Groos übergeben. 
* Konitz (Choinice), 18. Mai. Der Haus⸗ und 
Grundbeſitzerverein hielt geſtern eine Verſamm⸗ 


lung ab. Es kam die Schornſteinfegerfrage zur Sprache. 


Ausſprachen auf der Staroſtei führten zu der Verein⸗ 
barung mit den Schornſteinfegermeiſtern, daß die Mile 
glieder des Vereins eine Ermäßigung von 25 Prozent 
auf die neue Taxe genießen. Im übrigen erhöhen die 
Schornſteinfeger ihre Anſprüche auf dem Lande um 100 
Prozent, in Konitz um 50 Prozent. Darauf kam die 
Hypothekenfrage zur Sprache. Man beſchloß, die Initiative 
des Hauptverbandes in Graudenz abzuwarten. — Das 
Warenhaus Jaczynski wurde in der Nacht auf heute 
von Einbrechern heimgeſucht. Dieſe raubten 
28 Ballen weißer Leinwand, 20 Ballen Perkall, 30 Ballen 
Batiſt und Voile, 12 Ballen farbiger Damenkleiderſtoffe, 
20 Ballen anderer Damenkleideritoffe, 8 Ballen Stoffe für 
Damenmäntel, 4 Dutzend Damenhemden (weiß), 3 Dutzend 
Männertrikothemden, 4 Dutzend Unterhoſenpaare, zwet 
Dutzend Untertaillen (weiß), dazu verſchiedene anbere 
Waren, alles zuſammen im Werte von 4 Millionen 
Mark. Für die Entdeckung der Täter hat die Firma eine 
. von 100 000 Mark ausgeſetzt. 5 

* Konitz (Choinice), 19. Mai. Des Nachts brach kürz⸗ 
lich in der Wohnung der Frau Ida Reuſch ein Feuer 
aus. In dem Zimmer ſchliefen Frau Reuſch und einige 
andere Damen. Ein vorübergehender Offizier, 
der Regimentsadfutant Badziag, bemerkte das Feuer. 
drang in die Wohnung ein, weckte die Frauen und begann 
das Feuer zu löſchen. Es brannten die Betten, der 
Schreibtiſch, das Klavier und die Gardinen, alſo ziemlich 
alles, was fi im Zimmer befand. Der Offizier trug 
ſchwere Brandwunden an den Händen davon. Die 
Feuerwehr fand nichts mhr zu tun. 

b. Gorano (Kr. Strasburg), 18. Mai. Geſtern zog im 
den Abendſtunden ein ſchweres Gewitter über unſere 
Gegend, das bis Mitternacht währte. Der kräftige Regen, 
den es zur Folge hatte, war ein Labſal für die Saaten und 
Gräſer. 

* Karthaus (Kartuzy), 16. Mai. Kindes mord ver 
übte dieſer Tage eine gewiſſe Johanna „Konkol aus 
Miechucin, Kreis Karthaus, an ihrem ſechswöchigen unehe⸗ 
lichen Kinde. Sie warf das Kind in den Teich. Die Kindes⸗ 
mörderin wurde dem hieſigen Kreisgericht zugeführt. 


Handels⸗Nundſchan. 


Berliner Deviſenkurſe. 
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Warſchauer Börſe vom 20. Mai, Schecks und Um 
ſätze: Belgien 340—340,50. Berlin 13,90—13,75. Danzig 13,85. 
London 18 050—18 200 18 175. Neuvork 40854005. Paris 373 bis 
373,75 —372,50. Prag 79,25—79. Wien (für 100 Kronen) 43,25 bis 
42,75. 1 792. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze): 
Dollars der Vereinigten Staaten 4050 —4067,50—4015. Engliſche 
Pfund 18 025. Tſchechoflowakiſche Kronen —. Kanadiſche Dollars —. 
. 338. Franzöſiſche Franks 371— 371,25. Deutſche 

rk 13,85. 6 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
0. Mai. Holl. Gulden 11 788,20--11 811,80. Pfund Sterling 
1353,60 — 1356,40. Dollar 299,70 300,30. Polennoten 7,8 / bis 
7.31½¼ Auszahlung Warſchau 7,28 / 7, 1¼, Auszahlung Poſen 
—.—. Franzöſiſche Franken 2739,70 2745,30. 

Schlußlurſe vom 20. Mai. Danziger Börfe: Dollar 302 bis 
303, Polennoten 7,28½¼—7,91½. Tendenz feſt. New⸗YVorker Börſe: 
Deutſche Mark 0,32¼ (Parität 305,34). N ö 


e 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe gabtte heute für deutſche 
1000 u. 100-Marticheine 1340, für 50., 20⸗ u, 10⸗Markſcheine 1320, 
für kleine Scheine 1240. Gold und Silber unverändert. 


Tabletten vernichten die Bakterien in Mund 
: \und Rachen und gewähren ) 
Schutz vor Ansteckung | 


In allen Apotheken und Drogerien erhältlich, 


r eee 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


Ein Lokomotivführer als Eiſenbahnränber. Vor der 
erſten Strafkammer des Landgerichts III in Berlin ſpielte 
ſich der erſchütternde Abſchluß einer Beamten⸗ 
laufbahn ab. Auf der Anklagebank ſaß der im Dienſt 
ergraute Lokomotivführer Frühbus, der 28 Jahre hindurch 
treu ſeine Pflicht getan hat und ſich nun wegen zweier 
Raubanſchläge auf Poſteilzüge nach Schneidemühl 
zu verantworten hatte. Als der Vorſitzende ihn fragte: 
„Wie konnten Sie nur auf den unglückſeligen Gedanken 
verfallen, als alter Beamter Poſtzüge zu überfallen?“ 
ſchüttelte der Gefragte nur ſchweigend den Kopf. Nach einer 
Pauſe kommt es mühſam heraus: „Ich weiß es eigentlich 
ſelbſt nicht, meine Herren. Die Herren wiſſen ja, man 
kommt heute mit allen möglichen Leuten zuſammen, die 
bringen einen darauf. Erſt erſchrickt man ſelbſt, und ſchließ⸗ 
lich fit man mitten in dem Abgrund drin!“ Neben Früh⸗ 
bus ſtand noch ein Eiſenbahnarbeiter Richard Lange vor 
der Strafkammer, der dem F. bei dem Bahnraub geholfen 
hatte. Frühbus war auf dem Schleſiſchen Bahnhof als Loko⸗ 
motivführer tätig und hat ſich in zwei Fällen hinter Rum⸗ 
melsburg, an einer Kurve, wo die Züge langſamer zu fahren 
pflegen, auf den plombierten Poſtwagen des Eilzuges nach 
Schneidemühl geſchwungen, die Plombenverſchlüſſe gelöſt 
und mehrere Kartons mit Stoffen und Hüten an ſich ge⸗ 
bracht, In der Gegend von Karlshorſt warf er fie aus dem 
Wagen heraus und wußte ſich dann ſelbſt durch Abſpringen 
in Sicherheit zu bringen. Sein Helfershelfer Lange ſtand 
ihm zur Seite, indem er die Kartons in Empfang nahm 
und im Walde vergrub. Als beide einige Tage ſpäter zu 
nächtlicher Stunde an dem Waldesverſteck erſchienen, wur⸗ 
den ſie von Berliner Kriminalkommiſſaren, die auf der 
Lauer lagen, verhaftet. Der Staatsanwalt führte aus, daß 
von mildernden Umſtänden keine Rede ſein könne, da es 
ſich hier um zwei Angeſtellte der Eiſenbahn handle, die nach 
Wilö⸗Weſt⸗Methoden kühne Einbrüche in rollende Züge 
verübt hatten. Er beantragte gegen Frühbus zwei Jahre 
Zuchthaus, gegen Lange ein Jahr Zuchthaus. Der Ver⸗ 
teidiger bat um Zubilligung mildernder Umſtände oder 
wenigſtens um die mildeſte Zuchthausſtrafe. Der Gerichts⸗ 
hof verſagte zwar den Angeklagten mildernde Umſtände, 
verhängte aber die geringſten Zuchthaus ſtrafen, die möglich 
waren. Frühbus wurde zu einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr 
3 Monaten Zuchthaus, Lange zu 1 Jahr Zuchthaus ver⸗ 


urteilt. 
Kleine Rundſchau. 


* Brand eines Krankenhauſes in Rom. Das älteſte 
Krankenhaus in Rom, das Hoſpital zum Heiligen Geiſt, 
wurde durch Feuer ſchwer heimgeſucht. Ein Flügel der An⸗ 
ſtalt brannte nieder. Die Zahl der Toten iſt groß. Bisher 
hat man 25 Kranke als Leichen geborgen. 

* Der Tiger im Zuſchauerraum. In der Vorſtellung 
des Zirkus Schumann in Stockholm gelang es während 
einer Tigerdreſſur⸗Rummer einem der Tiere, aus dem 
eiſernen Käfig, der mitten in der Manege aufgeſtellt war, 
zu entkommen. Zum allgemeinen Entſetzen ſprang der 
Tiger mitten unter das Publikum, das in wilder Panik nach 
allen Seiten flüchtete. Mehrere Damen fielen in Ohnmacht; 
Menſchen kamen jedoch nicht zu Schaden. Schließlich ſetzte 
der Tiger mit einem Sprunge auf die Muſiktribüne. Dort 
legte der Tiger ſich ruhig nieder, und als das Publikum 
auf die Aufforderung des Bändigers den Zirkus verlaſſen 
hatte, gehorchte der Tiger dem Pfiffe ſeines Herrn und kehrte 
in den Käfig zurück. 
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Bieten zur sofortigen Lieferung jede 
Anzahl unserer seit vielen Jahren überall 
eingeführten und sehr gut bewährten 


Torfstechmaschinen 
Torfpressen 
Torfelevatoren 


zu Sehr niedrigen Preisen an. 
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el.-Adr. Wegleilgskie. 


* Die Tintenſchlacht im Gerichtsſaal. Ein rabiater An⸗ 
geklagter rief in dem Moabiter Kriminalgericht in Berlin 
heftige Aufregung hervor. Vor dem Schöffengericht Berlin⸗ 
Mitte hatten ſich die Arbeiter Pereling und Glaſenapp 
wegen Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfalle zu verant⸗ 
worten. Die beiden hatten in einem Warenhauſe in der 
Leipziger Straße geſtohlen. Als das Gericht trotz der Vor⸗ 
ſtrafen auf die verhältnismäßig milde Strafe von ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis erkannte, machte der Angeklagte Glaſenapp 
einen ungeheuren Lärm. Dazu ſprang er über die Schran⸗ 
ken der Anklagebank hinweg, ſtürzte ſich auf den Amts⸗ 
anwalt, riß ihm das Barett vom Kopf und warf mit den 
auf dem Richtertiſch ſtehenden Tintenfäſſern um ſich, ſo daß 
die Tinte in großem Bogen herumſpritzte und alles entſetzt 
Reißaus nahm. Als die Juſtizwachtmeiſter Traſchke und 
Rogotzkt den Raſenden feſthalten wollten, ergoß ſich auch 
über fie die Tintenflut. Die Folge war, daß die Geſichter . 
der beiden Beamten und des Angeklagten während des 
Kampfes völlig mit Tinte beſudelt wurden. Der Angeklagte 
wurde zur Beruhigung in eine Zelle geſperrt, wo er ſämt⸗ 
liche Scheiben entzweiſchlug und ſich erhebliche Verletzungen 


zuzog. 
Handels⸗Rundſchau. 


Die polniſche Olinduſtrie. 


Im März d. J. hat die 3 bewirtſchaftung der Ol⸗ 
induſtrie aufgehört, und in dieſem wichtigen polniſchen In⸗ 
duſtriezweige der Freihandel begonnen. Eine Ausnahme 
bildet jedoch, ſo ſchreibt der „Kurj. Pozu.“, das ſogen. 
Bruttoſteinöl, das die ſtaatliche Olfabrik in Drochobicz zu 
einem beſtimmten Teile für ſich reſerviert. Zu gleicher 
Zeit iſt auch der „Panſtwowe Urzad Naftowa“ liquidiert 
worden. Im verfloſſenen Jahre iſt in der Olgewinnung 
in Kleinpolen ein Rückgang zu verzeichnen. Die Pro⸗ 
duktion in den bedeutendſten Zentren (Borislaw, Tuſta⸗ 
nowiec, Mracnica) hat im Jahre 1920 5517 Ziſternen be⸗ 
tragen (eine Ziſterne gleich 10000 Kilogramm], im Jahre 
1921 dagegen nur 4650 Ziſternen. Der Grund dafür iſt ein⸗ 
fach: es ſind weniger Bohrungen veranſtaltet worden. Das 
iſt dem Niedergang der Valuta zuzuſchreiben, und der Er⸗ 
höhung der Bohrkoſten. Dementſprechend find auch die 
Preiſe für Ole in die Höhe gegangen. Noch im Januar 
d. J. zahlte man für ein Kilogramm Rohöle 32—35 Mark, 
heute 55—57 Mark. Die Nachfrage ift heute größer als das 
Angebot. Die Preiſe für Olerzeugniſſe find: für Benzin 
220—370 Mark, Schmieröle 100—300 Mark, Zylinderble 
250 Mark ohne Steuern und andere Unkoſten. Petroleum, 
deſſen Verkauf für ganz Polen das Syndikat Krafonafta 
übernommen hat, iſt von 132 auf 145 Mark geſtiegen. Die 
Olinduſtrie hat eine Kriſis durchgemacht, und jetzt nach Ein⸗ 
ührung des freien Handels iſt zu hoffen, daß die Lage der 

linduſtrie ſich ſtändig beſſern wird. Die wichtigſten Ab⸗ 
nehmer für Ole waren im vergangenen Jahre: Frankreich, 
England, Deutſchland, Rumänien, Dänemark und Schweden. 
Dazu iſt im neuen Jahre beſonders Rußland hinzuge⸗ 
kommen. In der erſten Hälfte des Jahres 1921 haben die 
polniſchen Raffinerien 2691 961 Zentner Rohöl verarbeitet. 
Den Stand der Vorkriegszeit hat die Olinduſtrie noch nicht 
erreicht. Um dies zu erreichen, müſſen vor allem neue 
Bohrungen veranſtaltet werden. 


Einkünfte des polniſchen Staates aus dem Tabarhandel. 
Die im Gelbbuch des Finanzminiſteriums veröffentlichte 
Bilanz der Generaldirektion des Tabaksmonopols meiſt für 
die Zeit vom 1. November 1918 bis zum 31. Dezember 1921 
die Geſamtſumme der Einnahmen mit 13 Milliarden 
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Dom Handlow 
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TE 


557 980 517.39 Mark 
polita“: Das Finanzminiſterium hat diefe Summe 
kannt, es hat jedoch nichts davon. Wir find in einer z 
denklichen Situation, um uns mit irgendwelchen Berech⸗ 
nungen zufriedenzugeben. Wir brauchen bares Geld, d 
dem Wanken der polniſchen Valuta ein Ende machen ſo 4 
1919 und 1920 hat die Direktion des Tabaksmonopols 
1 600 000 000 Mark eingenommen, in die Staatskaſſen ſind 
davon nicht ganz 300 Millionen Mark gefloſſen. Im Jahre 
1921 iſt der Reingewinn mit 11 968 787 541.73 Mark ange 
geben, dem Staats ſchatze find nur 5 496 292 249.30 Mark zu⸗ 
gefloſſen. Die bis zum 15. März 1922 einge 
4,6 Milliarden beweiſen nichts, denn man hat die Einkünfte 
vom 1. Januar bis zum 15. März mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen. Es bleibt die unerklärliche Tatſache, daß über 
1,3 Milliarden aus dem Jahre 1919 und 1920 erſt im Jahre 
1921 in die Staatskaſſen gekommen find. Es iſt bekannt, 
daß das Tabaksmonopol im verfloſſenen Jahre nur 
4 804 000 000 Mark Reingewinn gehabt hat. Die A e 
brachten 6 661 000 000 Mark. Auf dieſe Weiſe hat der St 
vom Tabaksmonopol in Kleinpolen gar nichts, ja, er muß 
noch zuzahlen bei dieſer Art von Akziſenbewirtſchaftung. 
Der — Eiſenmarkt. Von deutſcher Seite 
ſchreibt man: „Kattowitzer Ztg.“ zufolge hat der ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenmarkt zurzeit wieder eine ſchwere Prüfung 


zu beſtehen. Es war klar, daß die Erhöhung der weſtlichen 


Kohlenpreiſe auch Kohlenpreiserhöhungen in Oberſchleſten 
nach ſich ziehen würde. Es wird ſelbſt von den Arbeit 
nehmerverbänden zugeſtanden, daß die Werke berechtigt find, 
die Preiſe erneut heraufzuſetzen. Trotzdem ſcheut man im 
Augenblick vor dieſer Maßregel zurück, weil die jetzige Über⸗ 
gangsperiode die Lage ſo unklar erſcheinen läßt, daß jeder 
Schritt gewagt erſcheint. Man wird verſuchen, um nicht von 
vornherein einen unheilvollen Preiskampf mit der dem⸗ 
nächſt einen erheblichen Zuwachs erfahrenden polniſchen 
Eiſeninduſtrie zu entfeſſeln, eine Verſtändigung zu finden. 
Nun muß zugegeben werden, daß, nachdem in Genf eine 
wirtſchaftliche Verſtändigung über die ſtrittigen Punkte 
zwiſchen Deutſchland und Polen erzielt worden tft, weite 
Kreiſe in Warſchau verſuchen, in ein beſſeres Verhältnis zu 
Deutſchland und der deutſchen Induſtrie zu kommen. In⸗ 
wieweit dieſe Beſtrebungen ſchließlich doch noch erfolgre 
ſein werden, bleibt abzuwarten. Immerhin darf es die 
oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie als einen Erfolg buchen, daß 
die Polen eine gewiſſe Geneigtheit zu einem Abkommen 
zeigen. Nicht nur die Maſchinen⸗ und Lokomotipfabriken, 
ſondern auch die Hüttenwerke ſtehen zurzeit in Verhanbd⸗ 
lungen über die Anbabnung neuer Geſchäfte mit Rußland. 
Was die Verſorgung mit Rohſtoffen anlangt, fo iſt diefe 
ſchon aus dem Grunde beſſer geworden, weil es gelungen 
iſt. die Wagengeſtellung jetzt auf ein erträgliches Maß zu 
bringen. Bedauerlich iſt allerdings, daß eine weitere Ber 
teuerung der Oder⸗Frachtrate nicht vermieden werde 

konnte. Auf dieſe Weiſe werden manche Vorteile, die der 
ſehr langſame Waſſertransport bisher noch hatte, aufge⸗ 
hoben. Unter dieſen Geſichtspunkten iſt die große Unſicher⸗ 
ve = zurzeit den oberſchleſiſchen Eiſenmarkt beherrſcht, 

ärlich. 
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Am Sonnabend, den 20. d. M, entſchlief ſanft nach langem 
nn Leiden mein beer Mann, unſer treuſorgender Vater, Bruder, 
chwager und Onkel, der 


7789 


Kaufmann 


Moritz Cohn 


im faſt vollendeten 60. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Frau Henriette Cohn geb. Wolff. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 23. Mai 1922, nach⸗ 
mittags 4% von der Leichenhalle des jüd. Friedhofes aus ſtatt. 


Kranzſpenden dankend verbeten. 


Die Verpachtung 


der diesjährigen Grasnutzung 


auf den zur . de Labiszyn gehörigen Wieſen 
3 ſtatt im Lizitationswege gegen gleich baare 
Bezahlung in Olempino bei Herrn Be 
am Mont 29. M 


ag. a 
1022 und 


Hi Dienstag, 2 55 
auf die Wieſen rechts der Chauſſee 2 beg. 
Anfang der Lizitation immer um 10 Uhr vorm 
owna Ad 


Spi 


ministracya 
Ma jotnosoi kabiszytiskiej. 6364 


die Ohſtbaumallee und Garten 


son 9 (Weißthurm) wird am Sonnabend, 
* nachmittags 3 Uhr im Schillert⸗ 
el Loiale in rocza an den Meiſtbietenden 


verpachtet 
werden, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Die Fenn btbedingufgen werden im Termin bekannt 
gegebe 


Der freihändige 
Bockverkauf 


von ca. 82 ſprungfähigen, ungehörnten, ſchweren, 
beſtgeformten und ſehr wollreichen 


Meling⸗Fleiſchböden 


an 1 von 1 Jahr 5 Monaten und im Gewicht 
165 Pfund meiner reinblütigen, frühreifen 
Merinofleiſch⸗Schafe hat begonnen. 


In meiner Herde wird grundſätzlich weder 
Diſhley⸗ noch Mele⸗Blut verwenden. 


von Buſſe, 


Latkowo b. Inowroctaw. 


Ueberſetzungen; 


eren, 1 e 


Ernſt von Lehmann, Matyldzin. 


Mhel Belſtedgerung 


Mittwoch, d. 24. Mai 1922, nachm. 3 Uhr, werde ich 
Sagiellonsta A, 


Hof, Quergebäude, 1 Treppe, eine Parie Möbel wie: 


eu. hochherrſchaſtliche Salons, 88 

Wohnzimmer, a ee Tee 

1 Schlafzimmer. her Maren 5 mit 

Marmor und Se 2 Nachttiſche mit Marmor. 
Einz elmöbel wie: 


8 


ul. Gru 
Schränte ea 


Kleidu le 
eidun e, 
Kücheng e und vieles 
wog meiſtbietend frei⸗ 


Il 
Pane Sd. vorh 
Dax C 


Kontor: 
(Mauerſtr.). 


Eingetragene D. L. G. 
6410 90 3 ucht. 


Petluſer Gelbhaſer 


wird w 
leichten 


r ö N DE 
1 0 5 


Haben größere Mengen 
sehon vom Juni ab, angekauft. Regulierung 

6387 

Poznanski Bank Ziemian Act.-Ges. 


gegen Getreide aus neuer Ernte bis 15. 11. 
Landwirtschaftliche Handels-Abteilung 


zur Herbstbestellung mit Lieferung evtl. 
. 1922. Erbitten rechtzeitige Bestellungen. 
Tel. 310-1329 Bydgoszcz Tel. 310-1329 


ILIE 


%% % %%% %%% %% %% %s ......—,.,——00® goose 


Den Eingang 
neuer hochwertiger Stoffe zeigt an 


e 414 
5 Der Derr 
Waldemar Nuglstein 


Glegante Derrengarderoben 
Danziger Str. 1560 Fernruf 1358, 


egel, Bettgeitelle m. 
Wäſche, 
aus- u. 


er. 


ms? 
od blankami 
Telef. 1030. 


* 
„„ 


555 
0 
* 0 


* 
— .o.n..........u000000 ponseennnn0nnn0nn0.020000%° 


Yriginal 
bon Locholw' ELTIITTIITTTITITITITITTH 


KINO NOWOSCI _# 


Sr Heute 
Sensationsdrama in 6 Abteilungen. 


Has Zirkusbrand » 


Herrliche Aufnahmen aus der Natur Italiens. 


Begabte künstlerische Kräfte und herrliches Miterleben ver- 
schi Jahrhunderte, 


en jeiner Fein⸗ 
Wau f 


ge 


1 kurzer Stubftünel, ſchwarz, ih de 
1 Piano, ſchw polniih — deutsch >" tan 5 ia den nächsten Tagen erscheint der Riesenfiim 
1 legant Nußbaum, engliſch — ruſſiſch — tſchechi 
e en = er unter ſtrengſter Diskretion Guam „Goliath“ 
4 Pluichſofa korrekt und billig. Helellchalt n Amerikanisches Werk. mi eo; 
tellen mit und = Matr Gegr. zu 55 Wiazdowa 3. e SIL-H-LL 9211 


atzen 
f Schreibmaſch., (1 „ 1 . 
1 Rhoto-Npparat, 85611 
Regulatore, Lampen, Bilder, Nippes: 
— . viel Garderobe, Wäſche, Schuhe, Glas, 
Haus- u. Küchengeräte u. viel. and. freiwillig 
nembielegge verſteigern. 
chtigung von 10 Uhr ab. 


Aleks Wofciechowski, 


(früher Max Rohde) Verſteigerer und Tazxator, 


1911 


C. B. ‚Irhreh 


Jagiellonska 70. 
Telefon 800, 799, 666. 


Vorzugsofferte. 


Antriebriemen 


Nur 6 Tage! 


Cheviots us em breit. 
Zoulons ‚Hr Mantel und Koftllme 


Portland-Cement 


„KLUCZE“ 


„ das mtr. 1700.— 


Kontor: 8 3/4. ent 1851 u. 51. 7786 080 em print Mäntel und 110 F a 
4 5 Ia ee Feier de en RR Sto if = Spree 8 Iso Fu; ER ab Lager Bydgosze hat abzugeben 
| Achtung!» 1 „ Landwirte! Err ee Len, . . Mal} (Rudolf Rabe, 
’ Ni ee e > Satadeekch 1. Testen m 


N Bililgste Preise beim Kauf meiner Fahrikate! W 
5 Erstklassige dreimessriee | 
Häcksel-Maschinen 


Messer aus bestem Stahl geschmiedet. 1 5 
| Leichtzüg, Breitdreschmaschin. 
A Groß, Lager in Milchseparatoren I 


Reparaturen an Maschinen aller Art 


schnell und billig. 


| Hoschinenfnbrik und Eisenafesserel 
Mielke, Chodziez 


(Kolmar). 


Briefbogen, Mitteiſungen 
Kuverte, Adregkarten 
Rechnungen, Preislisten 


A liefert in vornehmer, sauberer Ausfuhrung 


| BROMBERG- BYDG05202 1% 
Buch- u. Steindruckerei 
Buchbinderei 


Ba. erg. 


mr, raffen, 
5 to * 
b Vergröserungen, I der 5 Speichen U. Felgen ha 


a ee e, Kohlenkontor Pfombarg 


(eichen) 

t abzugeben 

ul. Jagiellonska 46/47, 
Telefon 12 u. 13. 


4660 


Kino :: 
. Liberty 


— — GEEOSERUS 
112 u % 

15 

. 


|A.DITTMANN| 


Ab Montag, den 22. Mai bis 25. Mal einschileßiich: Der 1 


| 2 Hervorragendes Spiel. :; 


0400 
Soos00000100000000000010000000% 


135 + - 2 
350. Kino Kristal als 


I. Des großen Erfolges wegen 
zu ſehr . — Montag — 
Preiſe 


eu. Mantel su Der Herrscher von Tagho 


=. 


eng 


is großer 


Auswahl BB 
edingungen. L Bensations-Abenteuer-Drama in 2 
— 8 1 . Erster Teil. uni - 
2 T 
ge 85 En detall. 702 U Ferner 


a A Wenn der Mensch vom himmel Er 


I. Amerik. Groteske 


= * | 
m b en oe J Tode. 9 4 
— NE 
. ͤ T BERERRSBENEITS RR ENEITE RER 
rn Twardowski 


ifche Bühne 


2 ae 


Nacht, 
ulica Diuga nr. 12. 
Täglich! Täglich ! 


[W. Kaczmarek 


unser Violin-Virtuose in seinem 
a ersklassigen Programm :: 


Treffpunkt aller Musik- Kenner!“ 
Weindiele I. Etage. 


abends 7½ Uhr: 
Unter der 
ba 
it 8 ee 


Baul Maiman, | Pfingſten 1922. 
Garbary 33. Die — 


6418 


2. Tel , 


„Die Schatzkammer im See“, 
Wundervolle Naturaufnahmen. Spannender Inhalt. 1 


h 
4 
6 
FR, 


1 


